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Politische Tages - Rundschau .

— Die Sedanfeier ist in einer großen Reihe von

deutschen Städten in der üblichen Weise festlich begangen
worden . Das Wölfische Telegraphen - Bürean bringt Fest¬
berichte aus Potsdani , Breslau , Posen , Dresden , Leipzig
und Weimar . Auch in zahlreichen anderen Städten und

Ortschaften ist der Sedantag in gleicher Weise gefeiert
worden .

— Der vor einigen Tagen in Stuttgart abgehaltene
allgemeine Verciustag der dentschen landwirthschaftlichen
Genossenschaften hat ein recht erfreuliches Bild von dem

fruchtbaren Wirken des Genossenschaftswesens in

der Landmirthschaft und von der stetig fortschreitenden
Verbreitung desselben gegeben . Es ist dies umso be -

merkenswerther , als die neuerdings auch in den landwirih -

schaftlichen Kreisen durch eine theilweise mit höchst dema¬

gogischen Mitteln arbeitende Agitation gepredigte Lehre von

der WundeMiacht der staatlichen Gesetzgebung wohl die Be¬

fürchtung « egen konnte , daß dadurch die Bestrebungen zu
einer VerbeAerung der Lage der landwirthschaftlichen Be¬

völkerung a » s eigener Kraft gelähmt werden würden . Der

unbefangene Beurtheiler wird sicherlich nichts dagegen ein¬

wenden , wenn die Landwirthe sich zusammenthun , um den

Gang der Gesetzgebung möglichst in ihrem Interesse
zu beeinflussen ; aber es würde der Landwirthschasl
und insbesondere der bäuerlichen Bevölkerung zu

schwerem Schaden ausschlagen, « wenn man sich
daran gewöhnen wollte , alles Heil von der Gesetzgebung
allein zu erwarten . Unter dem Beifall der in Stuttgart
Versammelten hat der hessische Kreisrath und Landtags -

Abgeordnete Haas dem „ freudigen Bewußtsein " Ausdruck

gegeben , „ daß die genossenschaftlich - organisirte Selbsthülfe
immer noch eins der besten Mittel zur Hebung der Land -

wirthschaft sei "
, und er hat sogar den Satz aufgestellt :

„ Inder deutschenLandwirthschaft wird starkes Genossenschafts¬
wesen sein , oder die deutsche Landwirthschaft wird nichts
sein .

" Daß diese hohe Werthschätzung des landwirthschaft¬
lichen Genossenschaftswesens nicht etwa auf grauer Theorie
beruht , zeigen die aller Welt bekannten Thatsachen . Nicht

nur die Bildung von landwirthschaftlichen Kreditvereinen

und Genossenschaften zu gemeinsamem Bezug von Rohstoffen ,
namentlich von Dungmitteln und Samen , hat einen er¬

staunlichen Umfang gewonnen , sondern auch die auf dem

Gebiete des Handwerks und der Industrie mit so großen
Schwierigkeiten und Hindernissen umgebene Form der

Produktivgenossenschaft hat in der Landwirthschaft zu den

schönsten Erfolgen geführt . Ueberaus lehrreich war

das in der Stuttgarter Versammlung gegebene
Bild von der großartigen Entwickelung , welche das land -

wirthschaftliche Genossenschaftswesen in Württemberg im

Laufe zweier Jahrzehnte gewonnen hat , lehrreich besonders
deshalb , weil man es dort ganz überwiegend mit einer Be¬

völkerung von selbständigen Bauern zu thun hat . Der

Großgrundbesitzer als solcher hat an dem Genossenschafts¬
wesen naturgemäß ein geringeres Interesse ; überall aber ,
wo die Verhältnisse ähnlich liegen wie in Württemberg ,
kann das Beispiel dieses Landes nicht genug empfohlen
werden . Je umfassender und kräftiger die landwirthschaft¬
lichen Genossenschaften sich entwickeln , umso vielseitiger
wird auch ihre Fruchtbarmachung für die verschiedensten
Zwecke werden . Die in Stuttgart angenommenen Reso¬
lutionen über die Berwerthung der Genossenschaft zur Er¬

zielung eines rationellen Viehverkaufs , zur Viehvcrsicherung ,

zum gemeinschaftlichen Butterverkauf find Fingerzeige dafür .

Möge die Zuversicht , welche die Stuttgarter Versammlung
beseelte , eine gute Vorbedeutung für den weiteren segens¬
reichen Fortgang des Genossenschaftswesens sein !

— Während noch im Laufe des Septembers die Be -

rathungen über die vom Bundesrach zu erlafienden Aus¬

nahmebestimmungen für die Sonntagsruhe in Industrie
und Handwerk diesen beschäftigen sollen , sind , wie die

„ Berl . Pol . Nachr .
" mittheilen , einzelne Regierungen von

Bundesstaaten bemüht , einheitliche Grundlagen aufzustellen
für die künftigen Erlasse der höher » Verwaltungsbehörden ,
die sich auf die Ausnahme für Gewerbe beziehen
sollen , deren vollständige oder theilweise Ausübung an

Sonn - und Festtagen zur Befriedigung täglicher oder an

diesem Tage besonders hervortretender Bedürfnisse _
der

Bevölkerung erforderlich ist . So wird im preußischen
Handelsministerium gegenwärtig an diesen Grundlagen ge¬
arbeitet , nachdem eine zweimalige Befragung der Provinzial¬
behörden und die Besprechungen dieser mit den Interessenten¬
kreisen vorhergegangen sind . In andern Bundesstaaten
wiederum und namentlich in den kleinern gehen die Ver¬

waltungsbehörden unmittelbar mit der Befragung der

Interessenten über von ihnen selbst entworfene Vorschriften
vor . Jedenfalls ist auch nach dieser Seite hin , bei der

hauptsächlich Gewerbszweige wie Bäckerei , Barbier - und

Friseurgeschäfte , Buchdruckerei , Schlächterei , Gärtnerei u . a .
in Frage kommen , dafür gesorgt , daß , bevor die in Aus¬

sicht genommenen Ausnahmebestimmungen von der allgemeinen
gesetzlichen Anordnung in Kraft treten sollen , den

Interessentenkreisen Gelegenheit gegeben wird , sich zu den

Vorschriftenentwürfen zu äußern .
— Eine Kieler Zuschrift au die „ Magd . Zig .

" warnt

davor , die bekannte Spionenangelegenheit vorzeitig
ernsthaft zu nehmen : Die Durchsuchung der Kajüten und

Reiseeffekten der Verdächtigen habe keineswegs das be¬

lastende Material ergeben , das ohne Weiteres die Schuld
der Verhafteten derart darthue , daß eine erfolgreiche ge¬

richtliche Prozedur außer Frage stände . Photographische
Platten mit Aufnahmen beispielsweise seien nicht gefunden
worden , sondern nur photographische Apparate zur Her¬
stellung von Negativaufnahmen . Der Fund der Polizei be¬

schränke sich auf eine einzige , überall im deutschen Buch¬
handel erhältliche Karte von Helgoland , ans der eine flüchtige
Bleistiftskizze die Befestigungsanlagen auf Helgoland an -

beilte . Ferner seien kleine Papierabriffe gefunden , die

ebenfalls äußerst fliWige Bleistiftskizzen aufwirsen , die an¬

scheinend Befestignngslinien darstellteu , von französischen ,

bislang unaufgeklärten Notizen begleitet .
— Die Wuih der Franzosen über die Abreise des

Prinzen von Neapel nach Deutschland äußert sich
in immer widerwärtigerer Weise . Ein großes Pariser Blatt

ist schon dazu gelangt , daß es in einem Leitartikel das Haus
Savoyen als „ untergehende , moralisch verkrüppelte Rasse "

zu kennzeichnen versucht . Dieses ebenso alberne wie gemeine
Vorgehen wird wenigstens das eine Gute haben , daß es

den Italienern über die Gesinnungen der Franzosen durch¬
aus keinen Zweifel mehr läßt , — wenn das nach den be¬

kannte » Vorgängen der letzten Wochen überhaupt noch er¬

forderlich sein sollte .
— In Belgien ist das Gesetz über die Umgestaltung

der Verfassung nunmehr unter Dach und Fach gebracht .

Nachdem zwischen beiden Kammern ein Kompromiß ab¬

geschlossen worden war , erledigte nunmehr der Senat die

Frage seiner eigenen Reform . Der Census für die Wähl¬
barkeit wurde auf viertausend Francs rednzirt . Die Provinzial -

räthe haben schließlich freie Wahl für ein Drittel der

Senatoren , die sie zu wählen haben .
— Wie schon gemeldet , hat das englische Unterhaus

die Homerule - Bill Gladstones , jenes Gesetz , welches

den heißblütigen Irländern das seit Jahrzehnten stürmisch
verlangtepolitische Selbstverwaltungs - Systemgewährleisten soll ,
unter dem Jubel der Anhänger des „ großen alten Mannes "

endgültig angenommen . Im Oberhaus wurde das Gesetz
in erster Lesung zwar ebenfalls genehmigt , jedoch hält man

es für sicher , daß die Lords schließlich zu einem ablehnenden
Votum kommen werden . Was dann werden wird , ob eine

Auflösung des Unterhauses folgt , oder in welcher anderen

Weise Gladstone seine Pläne durchzusetzen Willens ist , muß
abgewartet werden .

— Das Revolutiönchen in Spanien , die in den

baskischen Provinzen vor einigen Tagen stattgefundenen
Straßenkrawalle , hatte seinen Grund darin , daß einige alte ,
nicht mehr zeitgemäße Vorrechte derselben endlich aufgehoben
werden mußten , womit die Bevölkerung jedoch nichi ein¬

verstanden war . Die Regierung spricht den Unruhen zwar

jede politische Bedeutung ab , aber Andere wittern hinter
den Vorgängen einen carlistischen Putsch . Inzwischen wird

von Madrid aus versichert , daß die Erreguiig in Navarra

sich vollständig gelegt habe . Die Königin - Regentin hätte
in San Sebastian eine Spazierfahrt unternommen , wobei

ihr Huldigungen dargebracht wurden . In Burgos und

Leon , wo die Einführung von Generalkapitän - Bezirken ver¬

fügt wurde , hätten Kundgebungen zu Gunsten der Regie¬
rung stattgefunden . In Valencia herrsche völlige Ruhe .

Non den Kaiser - Manöver » bei

Trier und M - h .

Trier , 2 . Sept . Trotz des stolzen Sinnspruchs an einem der
ältesten Bauten : „ Ante Romani Treviria stetit annis mille trecentis .
Perstet et aetema paee fruatur . Amen “

(Eher als Rom stand Trier
um tansenddreihimdert der Jahre . Möge es fürber besteh ' « , ewigen
Friedens sich freu

' « ) hat sich die altehrwürdige Moselstadt Trier

und ihre Umgebung seit einigen Tagen in ein bunt bewegtes
„ Kricgslager

" des 8 . ( rhein .) Armeecorps verwandelt , das jedoch
gottlob nur dem „ Krieg im Frieden

"
angchört und sonnt dazu bei¬

tragen kann und wird , obigem Distichon am „ Rothen Hause
"

auch
fürderhin in seinem Schlußsatz seine schöne Wahrheit zu verleihen .
Leider hat jedoch der heutige Kaisertag Triers in Bezug auf
das „ Kaiserwetter

" nicht seinem altbewährte » Ruf Ehre gemacht .
Seit dem frühen Morgen rieselte ein seiner , und gerade deshalb
nnangenehnl wirkender Landregen auf die dcni nahen Paradcfeld
bei Euren zuströmeuden Truppenkoloniien im Paradeschmuck und
die sie zn Tausenden begleitenden , von Nah und Fern herbcigeeilten
Zuschauer hernieder . Erst gegen 10 Uhr hatte der Himmel ein
Einsehen und klärte sich gerade während des Einzugs des Kaisers in
Trier an der Spitze der Fahnencompaanie — um 1 Uhr — insoweit
auf , daß die Sonne die Schäden , welche oer Rege « der Paradegarnitur
und den Festgewänderii von Kriegervereinler » , Ehreninngfrauen und
Honoratioren von Stadt und Land verursacht , noch wieder heilen konnte .
Wir dürfen bei unfern Lesern das Bekanntsein mit der eigentlichen
Parade - Ausstellung und den mannigfachen Bestinnnungen und Vor -
kchriiugeii einer Kaiserparade vorausznsetzen und möchten daher hier
nur in kurzen Zügen ein Bild des aliziehendeu Schauspieles , das
in allen seinen Tljeileu programmmäßig verlief , entwerfen . Wohl
selten giebt

' s und kann es einen passenderen Paradeplatz geben , als
den etwa drei Kilometer westlich Trier bei Eure « im ebenen , von
hohen und bewaldeten Usern eingcrahmte » Moselthale . So bot
denn auch die in zwei Treffen formirte Parade - Ausstellung mit
ihren laugschimmernden Linien und den im Winde flatternden
Lanzenfähnchen von sechs Kavallerie -Regimentern , den weithin
schallenden Marschweijen und den Hurrah - Rnfen von Tausenden
von Soldaten einen imposanten Anblick dar . Kaiser und Kaiserin ,
letztere hatte cs sich nicht nehmen lassen , trotz des Regenwetters
zn Pferde zn erscheinen , trafen pünktlich uni 9 ' / - Uhr vor dem
rechten Flügel der Truppe « ein nnd ritten in langsamem Schritt
die Honneurs erweisenden Fronten ab . Ueberaus glänzend nahm
sich die Suite aus , in der besonders die fremdländischen Offiziere
anffielen . Gleich seinem kaiserlichen Gastgeber hatte auch der
Kronprinz von Italien über seiner Husaren - Unifornr
den grauen Paletot angelegt . Während der Kaiser prüfenden
Aicaes Haltung und Aufstellung der Truppen mnsterte ,
hielt sich der Prinz von Neapel an der Seite der
Kaiserin . Dem Abreite « der Fronten schloß sich der Vorbeimarsch
der Truppen an , bei welchem der Kaiser , den Sabel ziehend , das
dem Armeecorps zugetheilte Königin Angnsta - Garde - Grenadier -

Regiment , dessen Uniform der Herrscher auch angelegt hatte , seiner
hohen Gemahlin vorführte . Regiment ans Regiment folgte und

zog mit entfalteten Feldzeichen vor dem Kaiserpaar und seinem
hohen Gaste vorüber . Besonders feierlich gestalteten sich immer die
Momente , wo hohe Chefs ihre Regimenter vorbeiführten . So Fürst
Leopold von Hoheuzollern das Füsilier -Regiment Fürst Anton von
Hohcnzollern Nr . 40 , dessen Parademarsch und Haltung besonders
vortheilhast anffiel ; so der Grobherzog Karl Alexander von
Sachsen - Weimar sein Kürassier - Regiment Graf Geßler Nr . 8 ; so
der Prinz Leopold von Bayer » sei » Dragoner - Regiment Nr . 7 nnd
der greise General der Infanterie v . Strubberg das Infanterie -
Regiment Graf Werder . Auch beim zweiten Vorbeimarsch der In¬
fanterie , welcher in Regimentskolonne mit den drei Feldzeichen vor
der Front erfolgte , sprengte der Kaiser , von tausendstimmige » Hochs
von Seite » dcrTribü » e » bes » cher begrüßt , vor das Regiment feiner
hochseligen Kaiseriu - Großmiitter nnd führte eS dröhnenden Schrittes
der Kaiserin und der de » oberste » Kriegsherr » salutirendcn Suite vor

I » flottem Trab - Tempo schlossen dann der Infanterie die Laiizen -
reiter nnd die Artillerie sich an , bei denen Ruhe im Tempo und

Haltung von Pferd und Reiter gleich vortheilhast auf den Zuschauer
wirkten . Der Parade folgte eine längere Kritik des Kaisers , von
der wir höre » , daß sie außerordentlich anerkennend und schmeichel¬
haft für die Truppen ausgefallen ist . Nachdem der Kaiser dann

noch die auf dem Platze aufgestellten Kriegerveceine — ein Theil
derselben säumte auch die Chaussee « ach Trier ei » — begrüßt , ihre
langgezogenc Front abgeritten und an viele der alte » Krieger , etwa
4000 , huldvolle Worte gerichtet hatte , erfolgte der Einzug des Kaiser¬

paares in die geschmückte Augusta Treverorum . Während die

Kaiserin sich zu Wagen in die Stadt begab , um im Hanse des

Regierungspräsidenten die Toilette zu wechseln , zog der Kaiser an
der Spitze der Fahnencompagnie der 16 . Division , von Tausende »

bearüßt und uuijauchzt , in die Stadt ein . Der Durchzug des

Kaiserpaares durch die Stadt war großartig . — Der Oberbürger¬

meister macht durch Anschlag den Dank des Kaisers bekannt .
* * *

Coblen », 8 . Sept . Der Kaiser ist gestern bei strömendem

Rege » um 4 Uhr 20 Minute » von Trier hierher zurückgekehrt . —

Der Kronprinz von Italien , dessen Besuch ursprünglich
8 Tage dauern sollte , bleibt bis zum 14 . d . M . nnd besucht auch
Karlsruhe . — Der Kaiser ist mit seinem ganzen Gefolge um
6 "/ « Uhr nach Metz abgereift . Die Kaiserin besuchte den Gottesdienst
in der Schloßkirche und fuhr um 8 Uhr 40 Mi » , nach

Homburg v . d . H .
* *

Metz , 3 . Sept . Ter Kaiser kam mit dem Krouprinzeu von

Italien um 10 »/ « Uhr in Devaut les Ponts au und wurde auf
dem Bahnhöfe vom Großherzog von Baden , dem Prmzregeuten
Albrecht von Braunschweig , dem Prinzen Leopold von Bayern und

dem Reichskanzler Graf Caprwi , welche kurz vorder mitSonderzug

daselbst eingetroffc » waren , empfangen . Ferner waren zum Empfange
der Statthalter Fürst Hohenlohe , der kommandireude General des

16 . ArmeecorpL , General der Kavallerie Graf v . Haefeler , und die

Generalität anwesend . Der Kaiser trug Garde - Hnsaren -Umform ,
der Kronprinz von Italien diejenige des 1 . Hessischen Hnsaren -

Regimeuts Nr . 13 . Nachdem der Kaffer die Ehrencompagnie des
17 . Regiments abaeschritten nnd vor dem Bahnhofe der Vorbei¬

marsch derselben erfolgt war , bestieg er mit dem Kronprinzen den

Wagen nnd fuhr , gefolgt von den anderen Herrfchaste » , unter den

Zurufen der zahlreich zusammengeströniten Bevölkerung nach
dem Exercierplatz Ban St . Martin znm Feldgottesdienste . Da¬

selbst waren etwa 8000 Mann in feldmarschmäßiger Ausrüstung
im Viereck aufgestellt . I » der Mtte des Viereck « , dem Kaiserzelt
gegenüber , war ein Altar errichtet . Der Kaiser und die anderen

fürstliche » Personeu woh » tcn im Kaiserzelt stehtnd dem bis 11 ' / - Uhr
währende » Gottesdienste bei . Der Kaiser setzte sich alsdann an die

Spitze der Truppe » und hielt unter dem Geläute sämnttlicher
Glocken nnd unter den Hochrufen der Bevölkerung den Einzug in
die Stadt . 7000 Schulkinder und 4000 Mitglieder von Vereinen
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bildeten Spalier . Die übrigen Fürstlichkeiten und deren Gefolge
hatten sich schon vorher zu Wagen in die Stadt begeben . Beim
Triumphbogen am Eingänge in dir Innenstadt hatte sich Bürger¬
meister Halm mit sämmtlichen Mitgliedern des Gemeinde -
rctths und Reichstagsabgcorduetcr Haas ausgestellt , um den Kaiser
zu empfangen . Der Oberbürgermeister hielt eine Begrüßungs -
ansprache , auf die der Kaiser erwiderte , daß ihm die Stadt Metz
nicht iibelnehmeu solle , datz er in Urville wohne , aber seine Loth¬
ringer wollten auch etwas von ihm haben . Er komme alsF rieb ens -
fürst , und so lange das 16 . Armeecorps mit Lothringer Kitt zn -
sammengchalten werde und zu ihnt stehe , glaube er den Frieden
gesichert . Der Stadt Metz habe er ein Kleinod mitgebracht und
schenke ihr eine goldene Kette . Der Kaiser legte bei diesen Worten
dem Bürgermeister die Kette persönlich um . Rach bcm Dank des
letzteren wurde der Einzug fortgesetzt bis zum Kaiser Wilhelm - Denk¬
mal , an dessen Fuße der Kaiser mit den Fürstlichkeiten Aufstellung
nahm und der Vorbeimarsch der Truppen erfolgte .
Rach beendetem Vorbeimarsch begab sich der Kaiser zum Gabcl -
frühsinck zum Grafen Hüselcr , holte um ä3/ » Uhr den König
von Sachsen auf dem Bahnhof ab und fuhr mit Viesern unter
dem Jubel der Bevölkerung zu dessen Abstcigcgiiartier beim
Gouverneur . Um 3 ' / - Uhr reiste der Kaiser nach Urville ab .
Dort wurde derselbe von Deputationen aus ganz Lothringen , den
Bürgermeistern , den Feuerwehren rind der Schuljugend empfangen .
Die Mitglieder des Lothringer Landcsausschusscs , des Kreistages
und die altdeutschen Großgrundbesitzer , lvelche sich migekanft ,
waren ebenfalls anwesend . Der Präsident des Bezirkstags ,
Jauuez aus Saargemnnd , der bekannte einheimische Industrielle
und Großgrundbesitzer , hielt die erste Begrüßungsrede für den
Bezirk Lothringen . Er hoffe , datz der Kaiser als Lothringer öfter
komme mid aus eigener Anschauung Eindrücke gewinne , die nicht
ohne günstigen Einfluß ans die politische Eutlvickcking bleiben
würden . Die Bevölkerung sei ruhig , friedliebend und konservativ
und verlange nichts , als gehorsam den Landcsgesetzen zu leben .
Ihm folgte

"
der 85 - jöhrige Bürgermeister Dorp ans Ogy , der als

Sleltefter in französischer Sprache den Kaiser betvillkomninete . Bischof
Fleck begrühte ebenfalls bett Kaiser im Namen des Klents und be¬
tonte die Erhaltung des Friedens . Der Kaiser antwortete , daß er
nichts sehnlicher wünsche und Jeden ! danke , der ihn , hierzu helfe .
Unter brausendem Jubel zog der Kaiser zmn erstett Mal gegen
4 ' - Uhr in seine lothringische Besitzung Urville ein . Der Kaiser
g , ;> ;einer Befriedigung über den Empfang durch Verleihung der
Krone zum Grotzkrenz des Rothen Adlerordens an den Statthalter
Fürsten Hohenlohe Ausdruck . Bei der Begrüßung des Kaisers
jjitit der Bürgermeister Halm eine Ansprache , in welcher er dem
Dank der Bevölkerung für das Kommen des Kaisers Ausdruck gab
und gleichzeitig die Hoffnung aussprnch , daß der Kaiser bald wieder -
kehre » möge , um Ihrer Majestät das Schloß Urville zu zeigen .
Der Kaiser dankte für die Ansprache und sagte , Metz und sein
Armrecorps seien ein Eckpfeiler in der militärischen Macht Deutsch¬
lands , dazu bestimmt , den Frieden Deutschlands , ja ganz Europas ,
dessen Erhaltung sein fester Wille sei , zu schützen . ( Fraukf . Z .)

Deutsches Reich .
♦ Steher die Wirkungen der Heeresverstürltung auf

das Avancement der Gfstxiere macht man sich vielfach sehr
übertriebene Vorstellnugeu . Wir geben daher int Nachstehenden eine
sich auf das preußische Kontingent erstrcckeude Berechnung der
bevorsteheudeu Beförderungen , wie wir sie in der „ Straßburger
93oft " finden , wieder , ohne für die genaue Zuverlässigkeit der Zahlen
einzustehen : Von den 1714 neu zu besetzenden Offizierstellen ent¬
fallen bei dem preutzischen Kontingent nur 799 auf Beförderungen ,
während der Rest den neu anzirstellendeu SekondelieutenantS zu -
fWt . Diese 799 Beförderungen vertheilen sich auf 379 Prenuer -
lieutenants , 50 Hauptleute zweiter Klasse , 192 Hauptleute erster
Klaffe , 170 Bataillonskommanderire , 6 Obersten , 2 Gmeralmajars .
Die Infanterie erhält nun zwar die Mehrzahl der Stellen , wie
die « in ihrer Zahlenstärke auch begründet ist , aber vom Bataillons -
kommandeur aufwärts hat sie keine Beförderung zu verzeichnen .
Die 133 Bataillonskommandenre der Infanterie geben auch keines¬
wegs 133 Mnjarsbcfürderuugen für die alten Hauptleute ,
sondern ein großer Theil davon entfällt auf die sogenannten
dreizehnten Hanptiente , welche die Wajorsstelle bereits bekleiden ,
und auf die vielfachen zugetheilten und überzähligen Majors , die
sich ohne Ausnahme mit dem Gehalt eines Hauptmanns 1 . Klasse
begnügen muffen . Im Ganzen entfallen also von dcn
neuen Stellen auf die Infanterie 133 Bataillonskommandenic ,
133 Hauptleute 1 . Klasse ( da die dreizehuten Hauplleute ein¬

gerechnet werden ) und 266 Premierlieutenants , so daß etwa
jebtr Sekondelieutenant vier „ Pas

"
macht . Einigen Ausfall wird

es dabei aber noch geben durch Einschub aus dem Generalstab mtd
der Kommandantur . Auf die Feldartillerie entfallen von den
neuen Sollen 16 Abtheilungskonnuandenre , für die auch noch eine
ganze Anzahl iibcrzählicher Majors mit Hauptwannsgehalt vor¬
handen ist , je 24Hauptleute 1 . und 2 . Klaffe , ILPremierlieutenanlS ;

dies giebt für den Sekondelieutenant 112 Beförderungen , so daß bei
der Artillerie etwa jeder dritte bis vierte Sekondelieutenant vorrückl .
Die Fußartillerie erhält an hohen Stellen den Löwenantheil , näm¬
lich 2 Generalmajors , 3 Negimetttskommandcnre , 8 Bataillons -
kommandeitre , je 10 Hauptleute 1 . und 2 . Klasse , 20 Prcmier -
lientenants . Die Pioniere erhalten 1 Oberst als Regiments¬
kommandeur , 3 BataillonÄvimuaudeure , je 6 Hauptleute 1 und
2 . Klasse , 10 Preinierlientenants . Tie Eiseubahutrupven 2 Re -
gimentskoinmaudcitre , 3 Bataillonskoinmaitdenre , 5 Hauptleute
1 . Klasse , 4 Hauptleute 2 Klaffe , 8 Pnmnerlieuteuants . Das Train
1 Rittmeister , 1 Premierlieutenant . Für bieSIrftCerie müssen dann
noch die neuen Stellen für die Artillerieschictzschule hiuzugerechuet
werden , nämlich 1 Abtheüungskommandeur , 3 Hanptteute und
3 Preniierlientenants für die Feldartillerie und 1 BataillonS -
kommatideur , 1 Hauptmann nnd 1 $ remierliciitennnt für die Fuß¬
artillerie . Die Kavallerie geht allein bei diesen umfassenden Be¬
wegungen leer ans .

* Das Kontrollmarltonstistem , welches die sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaften zur Durchsetzung ihrer Lohnforderungen
eingeführt haben , erfreut sich in sozialdemokratischen Kreisen selbst
einer sehr zwiespältigen Beurtheilnug . Am Freitag beriet !) die
Berliner Gewerkschaftskommission über die Einführung der Bcicker -
koutrollmarkeii . Hierbei fand die Kontrollmarke eine sehr scharfe
Verurtheilung durch das NomniissionSmitglied Dr . Braun , der er¬
klärte , der Souberiutereffen einzelner Gewerkschaften wegen trete
nicht ein allgemeines Solidaritätsgefühl der Arbeiter ein . Daß
nicht einmal Versammlungen für die Bäckermar ke ziisammenzubringen
waren , spreche für das geringe Interesse der Arbeiter für die Kontroll¬
marken , wie die Gewerkschaftsbewegung überhaupt .

Ans Kunst nnd Leben .

= Verein der Künstler nnd Kunstfreunde . Wenn dem
Vorstände des Vereins im Hinblick auf den kommenden Winter
etwas das Herz beschwerte , so war es der bange Zweifel , ob es ihm
gelingen würde , die Lücke au8gitfüüeu , die das Scheiden dcS aus¬
gezeichneten Künstlers Mannstädt in das Bereinsleben gerissen
hat . Dieser Zweifel ist jetzt beseitigt . Dem Vorstände ist

"
es ge¬

glückt , Herrn Professor Max Pauer zu Köln , Großherzogl .
Hessischen Kammervirtuosen , für alle ( vier ) Hauptversamm¬
lungen als Pianisten zu gewinnen . Herr Professor P au er
lvird als Solist , Kammermusikspieler nnd Begleiter in diesen Kon¬
zerten des nächsten Winters thäsig sein . Dem Vorstand erscheint
kein Opfer zu hoch , nm die künstlerische Qualität der Vereinskvnzerte
auf der idealen Höhe zu erhalten , die jene Veranstaltungen nach
dem einstimmigen Urtheile von Publikum und Kritik zu einem der
wichtigsten Faktoren unseres musikalischen Lebens stentpelt .

* Frankfurter Ktadttheater . (Wo chenspiel - Entwurf .)
Opern Hans . Montag , den 4 . September : „ Flick und Flock

"
.

Dienstag , den 5 . : „ Lohengnn
"

. Mittwoch , den 6 . : Festvorstellung
zn Ehren der 22 Haupt - Versammlung des deutschen Apotheker -
Vereins : „ Aida "

. Donnerstag , den 7 . : „ Flick nnd Flock
"

. Freitag ,
den 8 . : „ Flick nnd Flock

"
. Samstag , de » 9 . : „ Walküre "

.
Sonntag , den 10 . : „ Don Inan

"
. Montag , den 11 . : „ Flick nnd

Flock
"

. — Schauspielhaus . Montag , den 4 . September : „ Der
Talisman "

. Dienstag , den 5 . : „ Fernande
"

. Mittwoch , den 6 . :
„ Der Räuber "

. Donnerstag , den 7 . ; „ Die Fledermaus
"

. Freitag ,
den 8 . : „ Maria Stuart "

. Samstag , dcn 9 . : „ Der Sohn der
Wildnitz "

. ( Neu eiuftubirt .) Sonntag , den 10 . : „ Der Sohn der
Wilduitz "

. Montag , den 11 . : „ Die Ehre "
.

* Nersiouatien . Der Direktor der Wiener Hofoper , Herr
W . Jahn , ist ans Salzburg , luo er bekanntlich krank darnieder¬
lag , nach Wien .zurückgekehrt und hat die Führung der Geschäfte
des Hofoperntheaters wieder übernommen .

, » l »— ---------------

A « S Stüdt und Knnd .
Wiesbaden , 4 . September .

— Ke . Durchlaucht Prinz Uirola » von Nassau und
dessen Schwiegersohn , Se . Kaisers . Hoheit der Großfürst Michael
Michailowitsch , sind mit Familie aus Bad Schmalbach am
Samstag hier wieder cmgckvmmen .

— Frrmden - Nerkrhr . Zugang in der verfloffenen Woche
auf der täglichen Liste des „ Bode - Blatt " 1944 Personen .

— Die C ' NtfchetHnng darüber , ob bei der Einkommen -
steuer - Einschäyung von den Erträgen der Häuser die Kosten
der Flur - und Treppen - Beleuchtung sowie der Reinigung dcs
Hanfes abgezogcu werden dürfen , ist vom Fiimnzminister in einem
Bescheid an den Oppelner Hausbesitzer -Verein als offene Rechts¬
frage bezeichnet , die auf dem Rechtstvege zum Anstrage zn bringen
sei . Der Hausbesitzer - Verein zn Oppeln wird den Rechtsweg be¬
schreiten , um die Lücke im Gesetz auszufüllen . Die Militür -
EiuguartirungÄasten hat der Finanzrninister für nicht abzugsfähig
erklärt .

- - - Der Sedantag litt hier in diesem Jahr so sehr unter der
Ungunst der Witterung , daß von einer Feier des Volksfestes auf
dem Neroberg , zu dem sonst Tausende sich emznfindeu pflegen ,
eigentlich kaum die Rede sein konnte . Unsere Wackern Stieget ^
vereinter ließen es sich zwar nicht nehmen , in hergebrachter Weise
unter klingendem Spiel auf den Festplatz zu ziehen nnd dort oben
des groß « ! nationalen Ereignisses , dessen Zetrge sic gewesen , in
entsprechender Weise zu gedenken , allein die allgemeine Freude ver¬
mochte nicht rechten . Fuß zu fassen , da die Feierlichkeiten sich des
regnerischen Wetters halber innerhalb der vier Wände abwickeln
mufften .

O Kadfahrsport . Die gestern zu Darmstadt auf der
Wettfahrvahit am KarlShof anläßlich des 10 - jährigen Stistunzs -
festes des „ Darmstädter Bieykle -Klnbs "

stattgehabten Jubiläums -
reitneit waren vom schönsten Wetter begünstigt nnd spielten sich vor
einem überaus zahlreichen Publikum ab . Die besten Rennfahrer
Süddeutschlands halten in Anbetracht der in der Ausschreibung des
Renneiis hoch norniirten Preise ihre Meldung zu dem Meeting ab¬
gegeben nnd war der gebotene Sport — es gingen zu den elf
Rennen des Tages über 160 Meldungen ein — em interessanter zu
neunen . Besonders war efr der hier von dem letzten hiesigen
Renuen bekannte F . Opel , lvelcher glücklich disponirl die Hanpl -
rentten des Tages gewann und im Ganzen viermal als Erster
durchs Ziel ging . — Von den hiesigen Vereinen nahmen ver¬
schiedene Herren an den Rennen theit und war deren Abschneiden
eilt gutes . Es erhielt im beschränkten Niederradfahren über
2000 Meter in der Zeit von 3 Mia . 33 - /5 Sek . I . I . Höff vorn
„ Wiesbadener Radsahr -Verein " den ersten Preis , bestehend in einem
Champagnerservice in Etui ; im offenen Hochradfahren über die¬
selbe Distanze gewann A . Petikjeau von demselben Verein in
3 Min . 367 » Sek . den zweiten Preis bestehend in einer bronzenen
Figuren - Jardiiiiöre , nebst silbernem Ehrenzeichen . Ferner errang
tut Titrl Erstfahren ( offen nur für solche Fahrer , welche ans
der Rennbahn in offenen Rennen noch keinen Preis erhielten )
G . Kappes vom „ Belociped -Klnb Wiesbaden " den zweiten
Preis , in einer kunstvoll gearbeiteten Hausapotheke bestehend .

— W - ttturrreir . In der „ Turn - Gesellschaft
"

fand gestern
das diesjährige Zöglings -Wettütrnen statt . Es beseitigten sich
daran die vorgeschritteneren Zöglinge . Geturnt wurden au Reck ,
Pferd und Barren je 2 Pflicht - und 1 Kürübung , Hochsprnng
80 Centimeter über Sprungbrett — 0 Punkt , je 5 Zentimeter
— 1 Punkt , Weitsprung 3,20 Meter — 0 , und je 20 Centi¬
meter = 1 Puutt , Stemmen mit der 25 - Kilo -Hautel zweimal
— 1 Punkt . Es errangen Preise , bestehend in Diplomen , und die
vier ersten Kränze : 1 . Preis : Albert Schäfer (667 « Punkte ) ,
2 . Pr . : Heinr . Kilian (65 P ) , 3 . Pr . : Karl Alt (627 - P . ) ,
4 . Pr .: Anton © rnubuer (59 ‘ « P .) , 5 . Pr . : Jean Horn (56 ' /,P .) ,
6 . Pr . : Philipp Christ (535/ « P -) , 7 . Pr . : Alb . Binbhardt537 » P . ) ,
8 . Pr . : Fritz Saalborn und Slug . Krauß (51 P .) , 9 . Pr . : Gustav
Hoch (497 « P -) , 10 . Pr . : Louis Krauß (497s P .) . Die Preis -
vertheilung fand am Abend statt , wo gelegentlich der 15 . Wieder¬
kehr des StiftnugSlages ein Fainilienabend in der Turnhalle ver¬
anstaltet mürbe . Derselbe war gut besucht , uud des Stiftungstages
wurde durch den Vorsitzenden in einer beifällig ausgenommenen
Ansprache gedacht . Gesangs - nnd humoristische Vorträge sowie der
unvenneidliche Tanz trugen viel zur Unterhaltung bet , und die
Stunde mar schon sehr vorgerückt , als die Letzten die Halle verließen .

- r - Aerschnappt . In einer hiesigen reichen Familie spielte
sich unlängst bei der großen Hitze der nachstehende heitere Vorgang
ab : Eine Obsthändlerin trat in die Wohnung obiger Familie
und bot ihre Wcmrcu der Tochter des Hauses mit den Worten feil :
„ Was ne Hitz !"

Darauf fragte die Tochter des - Hauses : „ Habt
Ihr denn Eure Last getragen , ober seid Ihr mit der Bahn ge¬
fahren ? "

„ Ich fein tust der Eisenbahn gefahren,
" erwiderte die

Händlerin . „ Run , daun denken Sie ntoi an die Lokomotivführer
gh der Eisenbahn , die müssen zu der Sommerhitze auch noch die
Hitze von der Meubahmiiafchine anshMeu,

"
entgegnete jetzt das

Sräulein
des Hauses . Schlagfertig , wie immer , sagte jetzt die

äichlerm : , Jft Ihr Schatz vielleicht ein Lokomotiv¬
führer , Franleiu , weit Sie sich so für die intereffiren ? "

Erzürnt
mies die Dame der Händlerin die Thur mit den Worten : „ Ich
habe überlmnpt keinen Schatz , und wenn ich einen hätte , dann wäre
er sicherlich keilt Lokomotivführer .

" Ein Gcschäst aber hat die Obst -
händlcrin in dem Hanse nicht gemacht .

— Kosten Besuch halte am Samstag das bekannte Juwettu -
geschäst des Herrn Friedrich Loch in der gioffen Burgstraße . Ihre
Königi . Hohett die Fran Herzogin Maximilian von
Württemberg kehrte daselbst ein und machte , unter lobender
Slnerfemumg des ihr Dargeboteneu , verschiedene Einkäufe .

- o - Vereitelter Diebstahl . Am Freitag Nachmittag ver¬
suchte ein Mensch in der Stiftftraße eine Vorplatztt )ür mit Nach¬
schlüssel zn öffnen , sah sich aber sehr bald entdeckt und lief davon .
Leider mürbe er nicht verfolgt , sonst wäre es jedenfalls gelungen ,
ihn dingfest zn machen . Der Unbekannte mar anständig gekleidet ,
trug dunklen Anzug und weißen Sttohhut mit schwarzem Bande
und hatte Bücher unter dem Arm .

(Nachdruck verboten .)

Pariser Diezrstbsten .

( Eigener Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt
"

.)

So lange die Welt besteht oder doch mindestens seit die

Menschen in genügender Anzahl auf der Erde vorhanden
waren , um sich in Herren uud Dienende zu uuterfcheiden ,
haben wohl die Tugenden und hauptsächlich die Untugcudeu
der Dienstmädchen einen unerschöpflichen Gesprächsstoff für
unsere Hausfrauen geliefert , und es wird dies auch jeden¬
falls so bleiben , bis sich der Traum vollständiger Gleichhett
auf Erden verwirklicht , d . h . also wohl immer . Der Herr
der Schöpfung pflegt mit ironischem , patronisireudem Lächeln
diestu Verhandlungen zuzuhären , und doch kau « er sich ,
wenn er Hausvater ist , am Ende der Ansicht nicht ver¬

schließen , daß der Gegenstand , wen » auch kaum interessant
für einen Dritten , doch von nicht zu nntersthätzender Wichtig¬
keit sei . Besonders ist im Auslände für die deutsche Fran ,
die es gewohnt ist , der Wirthschast die größte Aufmerksam¬
keit zuzuwenden , die beftiedigeudeLösuug der Dieustmädchen -

frage nicht ohne die größten Schwierigkeiten , denn sie wird
in erster Zeit gar sehr in die Hand des betreffenden Haus -

gerstes , dem das Kücheudepartemeut untersteht , gegeben sein .
Mag sie z . B . ihr Französisch in der Schule noch so gut
gewußt und immer noch im Stande sein , mit ziemlicher
Leichtigkeit eine Unterhaltung darin zu führen , so dürste sie
doch gar bald finden , datz sie gerade diejenigen Ausdrücke ,
welche zum Hausgebrauch uöchig find , garnicht kennt , daß

sie feine Ahnung davon besitzt , wie man dieses oder jenes

Fleischstück bezeichnet , daß mau eine Brühe nicht Bouillon ,
sondern Pot - au - fen nennt und dergleichen mehr .

Was besonders aber den Schrecken selbst der deutschen
Großstädterin erregen dürste , find die hohen Ansprüche ,
welche die Dienstmädchen in Paris in Bezug aus Lahn und

Verpflegung machen . Die Französin ist im Allgemeinen
arbeitsam , schnell und eiter gründlicher in dem , was sie thttt ,
als die Deutsche ; ein bescheidener Haushalt kann daher auch

ebeuso gut , wie dies in Berlin der Fall wäre , mit einem
Mädchen auskommen , umso mehr , als jedes — wie dies in
einem Lande , in welchem die Gastronomie den Rang einer

Wissenschaft du nimmt , auch garnicht anders sein kann —

zu kochen versteht . Dafiir erwartet aber auch eine bonne

ä tont faire , die sich einiger Tüchtigkeit bewußt ist , mhtbefteirS
einen monatlichen Lohn von 45 — 50 Francs und außerdem
10 Francs monatlich für Wein , wenn man ihr denselben
nicht in natura liefert , was jedoch feine Rachthefle hat , da

selbst die Bescheidenste in Bezug auf die Qualität desselben
sehr anspruchsvoll ist , wenn sie ihn nicht aus eigener Tasche
bezahlt . Eine besondere Tracht haben die Dienstmädchen
hier nicht , doch hat die Herrin sie mit Schürzen zn ver¬

sorgen , blaue für die Arbeit , weiße , wenn diese gechan .
Nur Antmerr werden in ein ziemlich malerisches Kostüm ge¬
kleidet, ^ « « stets , selbst im Sommer , in einem weiten , stift
bis auf die Füße fallenden farbigen Mantel , einer weihen
Haube und einer darum gekrausten , sehr dicken Rüsche aus
buntem Seiden bar .de besticht , welch ' letzteres dann noch in

sehr breiten doppelten Enden bis zum Saume des Mantels

reicht .
Was enter deutschen Hausfrau aber schrecklicher erscheinen

wird als die hohe Bezahlung , ist , daß kein Dienstmädchen in
der Wohmtng schläft , uud cs hat dies auch in der That
feine großen Uuzttträglichkeiten . Die Appartements besitzen
nämlich nie Räume für die Dienerschaft , sondern dieselben
befinden sich in dem obersten , gewöhnlich höchsten Stock dcs

Hauses . Ist das Diner vorüber uud das Geschirr aus¬
gewaschen , d . h . gegen 9 Uhr , dann verschwinden also die

Küchenfeen nnd sonstigen Hausgeffter m die obere Etage ,
und eine Bedieniurg darf dann nicht mehr erwartet werden ,
umso weniger , als es die Mädchen als chr zwar nicht an¬
erkanntes , aber darum nicht weniger gutes Recht betrachtert ,
einen Auogang zn unternehmen , der sich manchmal bis tief
in dir Nacht hinein erstreckt . Der Moralität ist ein solcher
Gebrauch selbstverständlich nicht günstig , und dieselbe läßt
beim auch viel zu wünschen übrig . Was nun noch die Ver¬

pflegung anbetrifft , so stellt sich diese dadurch theurer als

in Deutschland und selbst tu England , daß in jeder Familie ,
uud wenn dieselbe noch so einfach lebt , zwei warme Mahl¬
zeiten , das Dejeuner um 12 und das Diner um 7 Uhr ,
genommen werden nnd jedes Mal mindestens eine Fleisch¬
speise erwartet wird . Lebensmittel aber sind in Paris sehr

kostspielig , nnd die Unterhaltung eines Dienstmädchens erhöht
daher das Budget in bedeutender Weise .

'

Dies uud die Nachtheile , welche daraus erwachsen , daß .
die Vedicusteten nicht in der Wohnung schlafen , hat das

Gewerbe der Anfwärterinuen hier zu einer richtigen In¬

stitution herausgebildet . Diese „ fommes de menage
“ leisten

vollständig die Arbeit eines Dienstmädchens , wenn man

ihnen ihre ganze Arbeit bezahlt , oder kommen nur auf einige
Stunden , falls die Hausfrau die leichteren Sachen selbst
machen will . Der Lohn , den sie erhalten , ist ein höherer ,
als man selbst sonst zu leisten hat , sie werden jedoch nicht
verpflegt , sondern entfernen sich für eine Stunde in der Mitte

des Tages , um ihr Dejeuner zu nehmen , nnd speisen ihr
Diner , wenn sie des Abends nach Hanse kommen . Eine

solche femme dc menage bekommt per Stunde 35 — 50 Cen¬
times und bis zu 70 Francs monatlich , wenn man sie für
den näugen Tag nimmt , und es ist hier so gang und gäbe ,
daß selbst in besseren Verhältnissen lebende Familien fich
nur solcher bedienen , da W den nicht ganz eleganten
Wohnungen ein Raum für Dienstmädchen häufig garnicht gehört .

Such aber die Dienenden hier im Ganzen recht austwuchs -

voll , so muß mau andererseits zugeben , daß ihnen von der

Herrschaft mancherlei zugemuchet wird , was man anderswo
’

als nichts weniger als „ fair “ betrachten würde . So ist es

durchaus Gebrauch , wenn man im Sommer verreist , sein
Dienstmädchen zu entlaffen , das um diese Zeit selbstverständ¬
lich nur eine geringe Chance hat , eine andere Stellung zn
finden , und als außerordentlich großmüthig betrachtet man sich

schon , falls man für die Monate , die man fort ist — und

man bleibt oft 4 , 5 und noch länger — den Lohn zahlt ,
der natürlich kaum dazu hinreicht , die Kosten der Nahrung
zu decken .

Deittsche Dienstmädchen giebt es hier wenig , dieselben
würden auch schwer einen Platz erhalten ; dagegen sind aber

dentschfprcchende leicht zu haben , denn die Reichslande ent¬

senden noch jährlich eine große Anzahl derselben nach Paris ,
die der hohe Lohn nach der französischen Hauptstadt zieht ,
trotzdem sie selbst sich als Deutsche betrachten und von ihres¬
gleichen auch als solche angesehen werden .

W . Waldau .
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uon Luxus - und
pffit . des Loss -

♦ Horttburo v . d . A . . 3 . Sept . Bei herrlichem Welter traf
heute Mitttig 12 llljr die K ather in Aug uste Victoria hier
ein und fuhr mit der Sfoiferiir Friedrich und der Brinzeffin Adolph
6jou Schauuiburg - Lippr durch die rcichgeschmückft Stadt ins Schloß .
Die Kaiserin Auguste Victoria verlieb Homburg heute Nachmittag
um 5 Uhr und kehrft nach ffiablenz zurück , von wo ans sie morgen ,
Montag , Köln besucht .

— Gemälde - Auktion . In dem AusstellnngS -Lokale des Herrn
rd . Küpper,Maler ans Düsseldorf , findet morgen Vormittag , 11 Uhr ,
» Gemälde - Auktion statt . Die zum Ansgebok kommenden Gemälde
b , tvie man uns mit , heilt , fast durchgängig Stierte der ersten modernen

Elfter , wie Professor A . und O . Achenbach , Ernst Meißel , Ernst

eihuer , Fritz Eonderland , E . Hunten , C . Heilmeier , Deiker ,
Volkers , A . Rasmussen , A . Asftvold , O . Kirberg u . v . a . m .

;r Besuch der Auktion dürste für jeden Liebhaber von Interesse
in , namentlich da anch der Zuschlag auf jedes annehmbare Letzt -

tzkbot erfolgen soll »

— für die Sommerfrische der Näherinnen gingen nach¬
träglich noch ein bei Herrn Stadtrath Kalle 100 Mk . ( Bahnpost

Hamburg ) und im „ Tagtstatt - Berlag
" 3Mk . von C . B . Erfreulicher

Weise sind die Spenden für den angegebenen humanen Zweck so
reichlich gefloffeu , daß ein nicht nnerhcblicher Betrag für das nächste
Jahr zurückgelegt werden konnte . Man hofft alsdann , der wohl -

Aätigen Sache noch mehr Freundinnen und Freunde zu gewinnen
als bisher und es durch bereit Zuwendungen zu ermöglichen , einer

« och größeren Anzahl Näherinnen wie in diesem Jahre den Genuß
chier körper - und geiststärkenden Sonuuerfrische aiigcdeihcn laffeu

zu können .
- o - Eine wilde Jagd ging gestern Bormittag durch die

Röder - und angrenzende Straßen . Das Pferd des Metzgeriueisters
M in der Nerostraße war durchgegangeu und raste nun , von
mehreren Personen verfolgt , durch ine erwähnten Straßen .
Ja sich Niemand ohne Lebensgefahr an das scheue Thier heran -

lvagcn konnte , so griff mau zu einer Schlinge , und dauut gelang es
denn auch , den Durchbrenner einznfangen , nachdem er eine ganze
Stunde lang verfolgt worden war . Glücklicher Weise ist bei dem

wfregcndeu Vorfall Niemand zu Schaden gekommen .
- o - Gin Schadenfeuer war gestern Nachmittag gegen 4 ' / - Uhr

ia der Schlachthausstraße entstanden . Auf einem Lagerplatze neben
dem Hause Nr . 13 befand sich eine offene Halle , in welcher der

Fuhrmann Kreß seine Stroh - und Futter - Borräthe anfbewahrte .
Dieselbe ist plötzlich in Flammen ansgegangen . Bei der reichlichen
Nahrung , es befanden sich etwa 30 Centner Stroh und einige
Eeutner Heu iu dem Raume , griff das Feuer rasend schnell um
sich , es blieb aber auf seinen Herd beschränkt , da Herr Maschinist
Hemme vont städt . Schlachthaus mit einigen Arbeitern vou dort rasch
Mir Steile war und ans Löschenging . Die mittelst Feuermelder alarmirte

städtische Feuerwache traf auf dem bespannten Mannschaftswagen
ein und löschte den Braud . Derselbe soll vou einigen bösen Buben ,
welche in der Halle Ranchübungen gemacht hatten , veranlaßt
Worden sein . Der Brandschaden ist nicht unbedeutend und trifft
den Fuhrmann umso härter , als die verbrannten Vorräthe nicht
versichert waren .

- o - Groben Unfug verübte in der Nacht von Samstag auf
Sonntag um 4 Uhr ein junger Mann in der Wilhelmstraße , indem
er aus einem scharf geladenen Jievvlver schoß .

- o - Srsthwechsct . Herr Privatier Daniel Napp Kat sein

Haus Blücherstraße 14 an Herrn Fuhrmann Wilhelm Kre ckm an n
hur verkauft . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

♦ Langenfchwaibach , 2 . Sept . Die Arbeiten an dem Ober¬
bau der Neubaustrecke Schwalbach - Zollhaus sind fitzt
auch von hier aus in Angriff genommen . Nachdem am Donnerstag
das Schieneugeleise vom Bahnhof bis zur Chanffee fortgesetzt war ,
wurde in den beiden letzten Nächten dasselbe über die Chauffec -

strecke vor dem Schiitzrnyof bis zum neucu Bahnkörper weiter -

gesiihrt ( Aarbote .)
— Kangeuschwalbach , L Sept . Heute wird Se . Durchlaucht

Wirft Georg zu Schaumburg - Lippe zum Besuch seiner Ge -

mnhlin hier erwartet .
= Malta » , 3 . Sept . Gestern Abend versammelte sich die

hiesige Kriegerkameradschast im Saale des „ Deutschen Hauses
"

, um

qeit Tag von Sedan würdig zu begehen . Die Feier wurde durch
« ne gelungene Festrede des Herrn Rentmeister Faust eröffnet .
Dann folgten patriotische Lieder und Vorträge ernsten und be¬
lustigenden Jichalts . Besonders verdient die Mitlvirknng des
hiesigen Gesangvereins Germania lobende Anerkennung . Bis zum
frühen Morgen blieb man in fröhlichster Stimmung zusammen .

r Idstein , 2 . Sept . Herr Reallehrer Schumann von
Herborn ist vom 1 . September ab an die hiesige Realschule versetzt .

- o - Kelter » , 4» Sept . Dem Herrn Oberförster Liucker zu
Hiesfeld ist die Ol ' crförsterstelle zu Wred - Selters vom 1 . Ok -

-js- Kochst , 4 . Sept . Am 5 . d . M . , Mittags 12 ' / - llhr , findet
eine Sitzung unsrer Stadtverordneten im Ratyhanssaale mit Ein¬
führung und Vereidigung des neuen Bnrger -
tneisters , Herrn Karroß , durch den Künigl . Regierungs -

Präsidenten statt . — Seitens des Herrn Obeipräfidcnten ist zn der
von dem Vorstand des evangrtifchen Franeuvereius dahier zinn
Besten der inneren Ausschmückung der Kirche und zur Unterstützung
der Gemeindediakonie beabsichtigten Berloasnug
Gebrauchsgegenständen im GesannnUverch von 5Ö , ____
« trag » die Genehmigung ertheilt worden . Es dürfen nicht mehr
als 1000 Looft a 50 Pf . au -sgegduii werden lind muß deren Ver¬
trieb auf den Umfang des evangelischen Dekanats Eronberg be¬
schränkt bleiben . Die Vcrloosung hat unter SUtsstcht des Landraths -
arnts bezw . der Pölizeibeiiöide bis spätestens znm31 . Dezetnber l . I .
stattzufinden . — Unsere diesjährige Kreis o b sta u s fiel In n g
findet am 16 ., 17 . und 18 . d . M . int hiesigen Kasiuosaal statt . Zur
Ausstellung werden zugelaffeur Obstsorten , tvelche im Kreise ge¬
wachsen sein müffen , Gerüche . für Obst - und Gartenbau , Odst -

ergntgntfie , wir Konserven , Wein n . bergt . Das Eintrittsgeld ist
auf 10 Pf . feftgrseyt . Die Pmunirung ( Ehrenurkunden , vielleicht
mich gestiftete Ehrenpreife ) fiichet am 18 . d . M ., Nachmittags
ft -5 Uhr , statt . Auch steht die Zuweisung von Staatsmedaillen in
Aussicht . Die Herren Bürgermeester des Steife » find ersucht , die
Ausstellungsgegenstände hi Empfang zn nehmen und für deren Hiu -
und Rücktransport Sorge zn tragen .

G «rrten - KnlLi »der .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Kopfrnibrv .

Tie öfteren fräftigen Regengüsse des verstossenen Monats
kamen den Gartrugkwmhfe » noch recht zu statten . Dft Krant -
Mmzen und alle « piitgemüfe haben sich vortrefflich erholt , fo daß
wir , da auch die Kartoffelernte gut ausfallen wird , dem Winter
doch nickst so trostlos entgegeusehen , tote dies noch der Dürre im
3tmi *SuIi angenommen werden matzte . Die Ernte der Aprikosen ,
Rftabellen und Reineclauden ist vo -rüb « . Bei der Unmasse der
vorhandenen Früchte konnten dftse Obstvrten leider nicht alle
genügend » erweichet werden , be sie ein Luger ober längeren Trans¬
port , wen » nicht imreif vom Baume genommen , nicht vertragen .
Di « jetzt entleerten Bäume sehen schlimm aus , ganze Aeste , am
« eisten die kleineren Zweige , sind trotz der sorgfältigsten Stütze
durch die Last der Früchte abgebrochen ; für nächstes Jahr wird
Btt diesen Bäumen auf eint Ernte nicht zu rechnen sein . Nach der
Ernte muffen die durch das Ahbrcchcn ciitftanbeiicii Wunden bis
auf das unbeschädigte Holz glatt acheschiiitten rrerben , so daß keine

Stumpfen sichen blcwcn und sich die mtstandene Schnitistäche
leicht mit neuer Rinde übermulleu kann ; die größeren Wimden
Werden mit La, : mwachr übrrstttchen , auch ist es nöchig , dft er¬

schöpften Bäume alsbald kräftig zu düngen . Die Aepscl und

Avetschm fallen infolge bei Ueberladimg maffeuhast von den

Bäumen , sie sind aber durch die dieses Jahr früh eintretende Reife
schon recht gut zu verwerthen . Au ein Abnehmen der Früchte
sollte man aber im (Karten , wo doch das Stehlen weniger zu be¬

fürchten ist , noch nicht denken , da alles Wiutkrobst so lange wie

möglich am Baume hängen muß , wenn es recht schmackhaft und

gut haltbar sein soll . Da im August das Begießen nicht viel Zeit
in Anspruch nahm , so konnten die übrigen Gartenarbeiten mehr in

Angriff genommen werden , besonders das Behacken der Beete und
das Reiiihalten der Ländereien und Wege von Unkraut . Dies muß
gerade jetzt besonders gründlich geschehen , da bei der von Mitte
September ab zu erwartenden feuchten Luft das Unkraut nach dem

Behacken gleich wieder weiter wächst und man dann den ganzen
Winter über einen unsauberen Garten bat .

Im Gemüsegarten beginnen jetzt die Vorbereitungen für den
Winter . Alle leer gewordenen Beete , wenn sie für den Winker nicht
bestellt werde » , sind alsbald abzuräuinen und zu stürzen , d . h . iirn -

« igrabtii und recht rauh hinzulegen , damit dft Lust möglichst viel

Zutritt gewinnt .
Das Aufnehmen der verschiedenen Sämereien wird fortgesetzt .

Dft reifen Lohnen darf man nicht zn lange am Stocke lassen , weil
die Hülsen besonders bei feuchtem Wetter bald ausspriugeu und der

beste Samen dann leicht verloren geht .
Es könnftn jetzt noch gesäet werden : Spinat , Schmalzkraut ,

Wintersalat , auch Karotten , Körbel und Petersilie . Spinat muß
rccht nahrhaften Boden haben , wenn etwas daraus werden soll .
Sellerie und Kohlgewächse können noch fortwährend mit flüssigem
Dünger begossen merken . Die Zwiebeln sind , wenn es noch nicht
geschehen , nun baldigst aus der Erde zu nehmen und zum Nach -

trockuen auf einem luftigen Ort anszubreiten , etwaige unreife suche
man durch Ilmtreten der Röhre zu schnellerer Reife zu bringen .

Die im August gepflanzte Endivie , wenn sie ihre ganze Blätter -

maffe entwickelt und insbesondere das Herz gut ausgebildet ist ,
muß jetzt gebleicht werden . Es werden bei heller und trockener

Witterung am besten in der Mittagszeit die Blätter mit der Hand
zusaiuinengeuoininen und an 2 oder 3 Stellen mit Bast mäßig fest

zusamuiengebuiiden . Ain schönsten und regelmäßigsten bleicht dieselbe ,
wenn man große Töpfe darüber stülpt , deren untere Oeffunng ver¬
stopft ist ; es ist dies besonders bei nassem Wetter zu empfehlen , wo
durch das allgemein übliche Binden leicht Fäulniß entsteht . Die

frühen Sorten tommeii nach der Bleichung , die etwa 14 Tage er¬
fordert , nach und nach zmu Verbrauch , während die späten für den
Winter ausbewahrt tftrben . Zu diesem Behnse nimmt man sie im

Spätherbst , vor dein Eintritt der Fröste , an einem trockenen Tage
mit der Wurzel aus der Erde und schlägt sie an einrm froftfreien
Ort in trockene Erde ein . Man muß jedoch den Wiutervorrath
häufig nachfthen nnd alle modernden Blätter entfernen , da dft ge¬
bleichten Pflanze » zur Fäulniß geneigt sind . Sie bewahrt denn ihre
gute Beschaffenheit oft bis Neujahr .

Ende des Monats kann mau schon eine Pflanzung von Winter -

salat und den verschiedenen Kohlarten machen , doch pflanze man
von keiner Sorte zu viel , da die beste Zeit dazu eigentlich der
Oktober ist . Man kann dies natürlich nicht bestimmt sagen , da es

ganz auf den früheren oder späteren Eintritt des Winterweliers
aufommt ; die Pflanzen müssen noch anwachsen , dürfen aber zu
einer möglichst sichern Ueberwinternng auch nicht zu weit entwickelt sein .

Im Obstgarten ist in diesem Monat und Anfangs des nächsten
Monats eine Hauptarbeit das Eineruten der Früchte , denn es ist
zweifellos , daß die Reiszeit dieses Jahr außergewöhnlich früh ein¬
tritt . Der günstige Augenblick zum Abnehmen des Kernobsfts kann

je nach der Beschaffenheit desselben und je nach dem Zjveck , welchen
mau dabei im Auge hat , schwanken . Allein bei jeder in Frage
kommenden Art der Verwerfhung des Obstes ist immer eine wesent¬
liche Bedingung und ein Erforderniß zu beobachten , nämlich das Ab -

uehineu der Früchte nicht allein bei gutem Wetter , sondern anch

erst daun vorznnehmen , wenn dieselben gut abgetrocknet , d . h . von
dem sich bei Nacht auf ihnen ausamiuelnden Than befreit find .

Jede Frucht , welche in naffem Zustand gepflückt wird , ist der Fäulniß
viel rascher ausgesetzt , eignet sich weder zuin Transport , noch zur
Aufbewahrung und sollte deswegen möglichst bald verwendet werden .

Diejenigen Obstsorten , welche lange aufbewahrt werden , da ?

eigentliche Winterobst , müssen so lange auf dem Banin bleiben , bis
das Holz vollkommen ausgereift ist und die Blätter ihre Färbung
verändern nnd abfallen . Dieser Zeitpunkt wird in gewöhnlichen
Jahren erst in der zweiten Hälfte des Oktobers ein treten , dieses
Jahr voraussichtlich etwas früher . Eine Ausnahme hiervon ist nur
rathsam , wenn Kälte von mehr als 3 ° K . zu befürchten ist , oder
wenn die Bäume ans Erschöpfung , wie es

^
dieses Jahr leicht Vor¬

kommen kann , oder aus irgend einer anderen Ursache ihre Blätter
gänzlich abfallen lafftn . Pflückt man die Wintersorten früher , so
werden die Früchte runzelig , schrumpfen zusammen und verlieren

nicht nur an ihrer Güte , sondern anch an ihrem einladenden Aus¬
sehen , welches für den Verkauf sowohl , als für eigene Zwecke sehr
wesentlich ist .

Außer der Oberfläche oder dem anßeren Ansehen der Früchte ,
welche durch leichte Veränderungen in der Farbe den Zeitpunkt an -

küudigen , wo die Frucht auf dem Pimkft ist , ihre Reise zu vollenden ,
giebt

'
es noch da « sichere Merkmal der Steife , daß der Stiel sich

beim Aufassen der Frucht leicht vom Zweige löst und die Frucht
dadurch auzeigk , daß sie keine Nahrung mehr vont Baume bezieht
und ihre vollkommene '-Baumreife erlangt hat

Als Aufbewahrungsort eignen sich alle trockenen und frost -

freien Räume mit möglichst gleichmäßiger Temperatur , ettoa 5 bis
10 ° R „ am besten wird allerdings immer ein guter trockener Keller
sein . An diesen Orten dürfen unter allen Umständen nicht Gegen¬
stände ausbcwahrt werden , welche einen üblen Geruch verbreiten
oder durch ihre Ausdünstung die Lust verderben , z . B . Gemüse ,
Fleischwaaren , das Sanerkrautsaß und Anderes mehr , da das Obst
sehr geneigt ist , fremdartige Gerüche anznuehmen , und dadurch sehr
an Annehmlichkeit verliert . Die beste Art der Aufbewahrung des
Obstes , besonders der feinen Tafelbirnen , toub durch Gestelle mit

schubladeuartigen Kästen ermöglicht , bereu Seiteitwäude eine Höhe
vou etwa 12 Zentimeter haben . Hierdurch wird bei Kellergeruch
vollkommen ausgeschlossen rmd das Nachsehen und Aussucheu wesent¬
lich erleichtert .

Iu manckiem Betracht sehr vortheilhaft ist dft Aufbewahrung
des Obstes in Kisten oder Fäffern unter Absperrung der Lust .
Hat mau nach der Ernte das Obst etwas abschwitzen lafftn , so
wischt mau es mH einem feinen , amen Tuche etwas ab und wickelt
jede Frucht in weißes Fließpapier dergestalt ein , daß die Enden
besftiben am Stielende derFrucht zusamurnugedreht werden können .
Hierauf belegt man dft Wände der zur Aufnahme der Früchte bc -
stimmftn Gefäße , die aber vollkommen stocken und gtrudjftei fein
mufft » , ebenfalls mit Fließpapier und legt die Früchte fckfichttveise
und mit nach oben gerichtetem Stiele cm , wobei jede Schicht mit
einer Lage reiner Kleie bedeckt wirb . Die bis oben gefüllten und
gut verwahrten Gefäße stellt man an einem kühlen , trockenen Orft
auf . Selbstverständlich verdient nur edles , auf das Sorgfältigste
gepflücktes und für den Rohgcnng bestimmtes Obst diese Mühe und
den Kostenaufwand , auch muß man die Reifzeit ( Lagerreise ) besonders
bei den Birnen genau kennen , bannt man zur rechten Zeit nach -

seheu kann .
Die Topspflauzen müssen jetzt recht vorsichtig bcgoffen werden ,

der Dunggnß muß gmiz Wegfällen , damit die Pflanzen nicht nn -

nöthig angeregt werden und das Holz gut reifen kann . Gegen
Ende des Monats , unter Umständen auch schon früher , sind alle ins

Freie gestellten oder ausgepflanzstn Zimmerpflanzen , wie Azaleen ,
Eamelicn , Heliostop , Pelargonftn , Fuchsien re . , henmznnelmien .
Dabei ist zu bemerken , daß besonders von Anfang an die betreffenden
Räume so viel wie möglich gelüftet weiden , damit der Ikberaang iu
d e geschlossenen Räume für die Pflanzen nicht so fnlilbar ist .

Die Blumenzwiebeln für das Zimmer sind so zeitig eiuzu -

pflanzen . daß sie niindcstens 8Wochen zn ihrer Euttoicketung haben ,
ehe sie gmiebru werden . Diese Zeit müssen sie in eurem dunklen
Raum , oder noch bester in der Erde eingegrabeu , znbriugcn . Auf
Gläsern zu treibende Hyacintheii setze mau eist üu nächsten Moncn
auf und halte sie so lange im kühlen , finsteren Raume , bis sie gut
dnrchwurzelt sind .

Kleine Chronik .

In Gotha hat man beut verstorbenen Präsidenten des Deut¬

schen Schützenbundes , Landgerichtskath Sterzing , der sich
um das deutsche Schützenwesen fthr verdient gemacht hat und lang¬
jähriger Bundesprästdent war , ein Denkmal errichtet , das am
31 . August enthüllt worden ist . . . , .

In Bad La n deck wurde , wie ansBreslan berichtet wird , die

dort zur Kur weilende Frau Fabrikbesitzer Kodier aus Lodz vou
einem jungen Mann durch zwei Schüsse tödtlich ver¬
wundet , der sich sodann selbst erschoß . Das Mottv der grauen¬
vollen That war , daß Frau Kodier die Bewerbung des jungen
Monnes um die Hand ihrer Tochter zurückgewiesen hat .

Indem Züricher Erbschafts - Sensations - Prozeß

Farner - Pfrunder wurden die beiden Angeklagten Frl . Sanier nnd

Frl . Pfründer freigesprochen . Die Berathuug der Geschworenen
dauerte 2 Stunden . , ,

Großes Aufsehen erregt in Paris der räthselhafte Selbst¬
mord des Rittmeisters Baron Sngnq , Schwiegersohns
des Vfte - Gonvenienrs der Bank von Frankreich . Baron Sugny zahlte
erst 32 Jahre nnd war gkücklick ) verheirathet . _ .

In Monaco hat sich ein junger Pole , Sergius Rimawlski ,
von der Torbiubrücke herabgestürzt und blieb sogleich
tobt Auf der Rückseite seiner Eiutrittskarft in die Ppielsale stand

in polnischer Sprache geschrieben : „ Ich sftrbe , riftnirt von der

Roulette .
"

Kehtr Nachrichten .

Con linental - Tk I «arap he n - E ompa gute .

Pari » , 4 . Sept . Von den Stichwahlen sind bisher
152 Resultate bekannt . Gewählt wurden 132 Republikaner ,
9 Konservative und 11 Rolliirte . Drei Wahlkreise stehen » och aus .

In Draiguignan wurde Jonrdaile gegen Elemencean gewählt , .jit

Paris würde der Sozialist Faberot gegen Floguet gewählt .

London , 4 . Sept Dein „ Renterschen Bärean " wird ans

Bangkok von heute gemeldet : Die von Frankreich ausgestellten
neuen Forderungen find in 12 Artikeln niebeyndegt .jn
denselben tritt bas Bestrebe » zu Tage , das Zugeständifitz der nteifU

begünstigten Nation aus den Verträgen mit anderen Staaten nach

Möglichkeit zn entfernen . Der französische SpHialgesandft de Buers

erklärte in der letzten Konferenz mit den bevollmächtigten Ver¬

tretern Siams , nachdem er die sofortige Annahme der französischen

Forderungen nicht erlangt hatte , daß Siam dieselben wahrend der

Dauer von 3 Monaten einer Prüfung unterziehen könne .

Trlcgrapheiibiirean HIrich .

Urag , 4 . Sept . Der angebliche Hanptmann Schmidt aus

Berlin feuerte in einer hiefigen Weinstube mehrereRevolverschuffe

auf seine dort in Diensten stehende Geliebte tutb verletzte sich als¬

dann selbst schwer durch einen Revolverschuß . - In dem Waffen¬

geschäft von Marx n . Co . erplodirten infolge Unvorsichtigkeit
eines Lehrlings 30 Deka Pulver , wodurch die Thuren und

Fenster des Gebäudes zertrümmert und ein Priester , ein junger
Manu und der Lehrling schwer bericht wurden .

London , 4 . Sept In Südwales streiken noch

30,000 Bergleute . In Stothinghainshire vertheilt der Aus,muß

an die iivthleideiiden Arbeiter Bons im Betrage von 2 — 8 Schilling ,
welche die kleinen Handelsleute aii ZahluiigSflait anuehnien , andern¬

falls iväre der Ausstand schon beendet Die meisten Fabriken be¬

ziehe » Kohlen aus Durham .
Dipclcheabiireau Herold .

« ntie , 4 . Sept . Der „ Gaulois " will wissen , daß der

französischeu Regftrnng gestern dft ofsizftlle Mittheiluug zugma ,
das russische Geschwader werde vom 20 . September bis

5 . Oktober Gast Frankreichs sein . — Der gestrige zweite Wahl¬

tag verlief ebenso ruhig als der erste .

Kriisis « », 4 . Sept . I » verschiedenen Kohlenrevieren wird eifrig

Propaganda für das Referendum nm 10 . September gemacht ;

dasselbe soll über den allgemeinen Streik in Belgien ent¬

scheiden. Es verlautet , der König sei sehr ungehalten darüber , daß
das Referendum nicht in der Verfassung ansgestrichen worden fei .

Die Cholera .

Serii «», 2 . Sept Bis heuft Vormittag 10 llljr Ivar der

Stund der Cholera in Berlin folgender : Jin Krankenhause Moabit

war der gestrige Bestand 13 Personen , darunter 1 Fall von asta¬

tischer Cholera ( eine Fran ) . Nen eiugeliefert sind 3 Männer ,
bleibt somit ein Bestand von 16 Personen . Im Kraukenhause

Friedrichshain befanden sich gestern 3 weibliche Cholerakrmike ,

hinzngetreten 1 Mann , bleibt heute ein Bestand von 4 Per¬

sonen , darunter 3 weibliche Personen mit asiatischer Cholera .

Fm Krankenhanse am Urban sind keine Cholerafalle ge¬
meldet . Im Kraukenhause Moabit ist bei einem Knaben ,
welcher am 24 . d . M . in den Nordhaftn gefallen nnd bereits am

25 . v . M . an Brechdurchfall erkrankt war , gestern asiatische Cholera

ftfigestellt . Im Kraukenhause am Friedrichshain ist bn dem gestern

enbahnten vier Monate alten Kinde inzwischen ebenfalls asiatische

Cholera festgestellt ; der Instand ist sehr bedenklich ; bei den andern

beiden Fällen ( Mittler uni Kind ) schreitet die Besserung fort Der

Lokomotivführer Fordan , der als choftraverdächtig in das Barackeii -

lazarcth zu ffitjarlOttenburg eingeliefert wurde , ist dort gestorben ,
die bokftriologisckw Uuterfuchung hat bisher ferne Kommabazillen

zu Tage gefördert , ,
Mai « , , 2 . Sept Ein an den Symptomen der Choftra er -

franfter Matrose eines hier gesftni Abend angekommeiien Kahnes

der Mainzer Schlcppschiffdhrts - Gesellschaft wurde henft Morgen

auf Veraulasstiitg der ftaatüdjeu Sauitätskomuusston tu das Hoipital
^

Wien . Die Statthaltern in Graz verbot in Anbetracht der

Choftra säuuntliche Wasifahrtcu und Zuzüge ans Ungarn , Croattcn

und Galizien nach Mariazell . . , . .
Paris , 4 . Sept In Brest wurden wegen der Cholera die

Manöver abbesftüt . m
Warschau . 4 . Sept Das hiesige Gouveruemmtt ist durch

Reisende aus Kalisch vollständig choleraverseucht ; die Seuche greift

schnell um sich . .

I Die heutige Abend Ansgsde wmfugt 6 Seiten

Makserftando - Nachrichten .
A Mainz , 4 . Sept . Fahrpegel : Vormittags 1 m W om

gegen 1 m 20 em am gestrigen Vormittag .

G e l d ni a r ft t .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 4 . Sgit .,

RachnnttagS 121/ » Uhr . — Credit - Actien 270 ' / - . Discoiiw - ffiom -

mandit - Antheile 170 .50 , Dresdener Bank — , Darmstadter
— — , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugftsen — . ,

Italiener 83 .80 , Unganr — , Lombarden 8T5/ », Gotthardbahn -

Actien 147 , Nordost 103 .30 , Union 70 .90 , Laurcchutte - Actteii

96 .70 , Gellenkftcheiier BergwerkS -Attieu 134 .80 . Bochumer 1 ' 5 .00 ,

Äarpener 125 .30 , StaatSdahn 24L ' ,0, ffientral U2 .50 , 3 -prozentige

Mrxilluier — .— 6 -proMntige Mexikaner 54 .50 . xeubenj . $tem -

lief ) feit
Berlin , 4 . Sept . Anfangs - Course . DiScouto -Kommandit -

Antheilc , Russische Stoten 212 .50 .
Wieu 4 Sept . Vorbörse . Qesterreichtsche Crei » t - Actten -

384 62 , Stiratsbahn - Actftii , Lombarden — .— , Mark -Noten

61 .65 .
'

Tendenz : ziemlich fest .

Geschäfttrchrs .

Tuche , Buckskins , auch Anfertigung
Jxslo 81 nach Maaß . — Leinen , Tischzeug ,

Doizheimerstr . 4 , Part Wäsche , Hemden nach Maaß . 13199
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17623in stels frischer Sendung bei

Höchst .
Preis .

Metzgergaffe 37 . Grabenstratze 36 .

16663Magazin im Hinterhaus Part .
Gepfl . Aepfel u . Birn . 30 , Lescäpsel 15 Pf . Neue Colonuade 28 .2
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40

20
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Aechte Teltower Rübchen
,1

vorzüglich kochend , empfiehlt billigst 17613

2

Verantwortlich für den politischen und feuilletouistischen Theil : I . V . : C . Rötherdt ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .
Rotationspreffen - Druck unb Verlag der L . Schelle » berg

'
scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Niedr .
Preis .

1
1

60
56

60

Niedr .
Preis .

20
10

Verhulst .
Beethoven .
Job . Strauss .

32
28
26

80
50 .

1
1

60
40
84
80
40
80

60
80
60
40

Kanariensaat
Haferkern , la

*

19
7

12

1
1

1
1

3 .
3
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— I

II
21
II

135
49
13
42

36
20

3S
60
80 ,
20
30

'

Sullivan .
J . F .

"
Wagner .

Wagner ."W eher .
O . Böhme .
Koslow .

A
40
20
50
70
60
60
36

Eive Gans
Eine Ente

Solberfleisch . „
Schinken . . . . „
Speckfgeräuch .) „
Schwemeschmalz
Stierenfett . . . „

Rönchcr - Lachs mid

Räucher - Aal

15

ü

Herrn I . ouis Liistner ,
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Gysbrecht van Amstel “ . . .
2 . Adagio aus der Sonate pathetique
3 . Klangfiguren , Walzer .........
4 . Spinnerlied und Ballade aus „ Der fliegende

Holländer “ .............
5 . Ouvertüre zu „ Oberon “

6 . a ) Wiegenlied . . ' ..........
b ) „ Wenn ich wüsste “

, Romanze
Cornet ä pistons - Solo : Herr Oskar Böhme .

7 . Fantasie aus „ Die Gondoliere “
......

8 . Wimberger - Marsch ...........

50 ^ 3
-J -20

Gothaer Cervelatwurst ,

frische Waare , in vorziigl . Qualität ,
empfiehlt 17569

P . Eiiders9
Ecke vom Michelsberg und Schmalbacherstraße .

ständige Kleid ä 7 , 8 , 9 Mark und höher .

H . - Lama und H . - Tuche , für Hauskleider sehr geeignet , das vollständige Kleid ä 2,50 ,

3,50 Mark .

Cheviot und Loden , reine Wolle garantirt , in allen Farben , das vollständige
ä 7 und 8 Mark .

Reinwollene Fantasie - Kleiderstoffe , das vollständige Kleid ä 5,50 , 6 , 6,50
und höher . .

« r . M . Roth Nchf . ,
Kl . Burgstraste .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

2Q
40 ,
40 .

transportabel und zum Einmauern , empfiehlt billigst 17600

P . J . Fliegen ,

9 Pf . 105 Pf . 205 Pf . 800 Pf .

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mittheilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat ,
unsere liebe , gute Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante ,

Frnn Wilhelmine Höhn , Wme . ,

geb . Allof ,
heute Nachmittag nach kurzem , schwerem mit Geduld cr -

trageneul Leiden durch einen sanften Tod zu erlösen .
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr von »

Leick )enhanse aus statt .

Wiesbaden , den 2 . September 1893 .
Dir trauernden Kinder .

56 -
53 --

120

64 -
60 —

66
184
109

„  345
Ameiseneier ( ' / -- L . 25 Pf .) 110 „ 518
Mischungen per Pfd . 15 , 20 , 21 , 22 Pf .

Millöcker .
Spontini .
Eilenberg .
Job . Straus ” .
Donizetti .
Kücken .
Metra .
Mozart .

10
10
50

3
3

8
20

Bärenstrasse < •

17561

Srricht « brr die Preise für Naturalien und

andere Kebrnsbednrfnisse m Wiesbaden
vom 27 . August bis incl . 2 . September .

| Erstes Special - Reste - Geschäft
I 4 . Bärenstrasse 4 .

I Eing * etroffeii : Grosse Posten Kleiderstoffe
.

Neuheiten für die Herbst - Saison , sehr schöne , solide Farben und Qualitäten , das voll -

- 96
1 .80

1 . Jonathan -Marsch ....... . . .
2 . Ouvertüre zu „Die Vestalin “

3 . Verlorenes Glück , Notturno
4 . Simplicius - Quadrille ..........
5 . Finale aus „ Die Regimentstochter . . . . .
6 . Russisch , Fantasie ...........
7 . Serenade ospagnole , Walzer
8 . Potpourri aus „ Die Hochzeit des Figaro

“ . .

Neues Mainzer Sauerkraut
empfiehlt 17570

1 -
2i
li
11
1 -

Hanssaat 16
Sonmrersaat , Thüringer 18
Hfrsen , weiß 24
Hirsen , gelb 14
Mohn , blau 38
Leinsamen 24
Salatsamcn 75

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , 4 . September , Nachmittags 4 Uhr :

413 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xoivak .
Programm :

sehr preisivürdig « . L . Schellenberg
'

sehe Kof - Buehdruekerei
,

Wiesbaden , Langgasse 87 .

Abends 8 Uhr :

414 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Bogelfutter .

1 Pfd . 5 Pfd . 10 Pfd . 25 Psd .

Hühner - mih Tanbensntter .

1 Pfd . 12V - Pfd . 25 Pfd . 100 Pfd .

Freunden , Verwandten und Bekannten hiermit die
traurige Mitthcilung , daß cs Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , meinen innigstgeliebten Mann , unfern Vater ,
Sohn , Bruder , Schwiegersohn und Schwager ,

Karl Krühl ,

Külfstelrgraphist ,
nach langem , schwerem Leiden zu sich zu rufen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Krühl u . Eifert .

NB . Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag um
4 Uhr voui Leichcnhause auf dem alten Friedhöfe aus statt .

I . Druchtmarkt .

Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . . 100 „
Heu . . . „ 100 „

II . HreKmarKt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .

in einfacher wie feingr Ausführung
fertigt die

L . Schelienberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

II . ,, „ 50 .
Fette Kühe :

I . Qual . p . 50 „
II . „ „ 50 „
F . Schweine p . „
„ Hümmel , „

Kälber . „
lll . Zictnasten .

Lutter . . . . P . K .
Lier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 ,
Fabrikkäse „ 100 „
Eß -Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . P . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . , „
Gurken . . . . „
Gr . Bohnen „ „
Neue Erbsen „ „

„ „ P . O^ L .
Wirsing . . . p . K .
SLeitzkraut . . . „ „
Rothkraut . . „ „
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlr .( ob .- crd . ) . „
Preißelbccrcn „ „
Himbeeren . „ „
Stachclb . . . . „ „
Johannisb . . „ „
Trauben . . . . „
Aprikosen
Aepfel
Birnen

| 3 ^

Familien - Rachrichten .

Ans den Wiesbadener Eivilstandsregistern .

Geboren . 29 . Slug . : dem Herrnschncider Wilhelm Krämer c. T .,
Josephine Elisabeth . 30 . Slug . : dem Kutscher Heinrich Kling
c. T ., Henriette Marie Adolfine ; dem Landvogt z . D . Friedrich
v . Wikede e. S ., Friedrich Wilhelm Ernst Eniil . 31 . Slug . : dem

Metzger Nathan Salomon e . S ., Gustav .
Aufgeboten . Diener Carl Friedrich Wilhelm Hische zu Hordorf ,

Regierungsbezirk Magdeburg , und Minna Dorothee Röberf zu
Hordorf . Bahnhofswirth Franz Masur zu Breslau und Clara
Boshold zu Breslau . Tüncher Carl Aloys Schmelz zu Mainz
und Veronica Hammer hier . Dachdeckcrgehülfe Georg Greiling
hier und Philippine Wilhelmine Scheidt hier . Krankenpfleger
Joseph Schwall hier und Eva Müller hier .

Verehelicht . 2 . Sept . : Steindrnckergehülse Philipp Christian Carl

Hofmann zu Bierstadt mit Caroline Peters hier ; Herrnschneider -

gehülfe Jacob Martin Esper hier mit Emma Margarethe Sommer

hier ; Küfergehiilfe Michael Schneider hier mit Emma Großmann
hier ; Bankbeamter Johannes Felix Walter Eick zu Frank¬
furt a . M . mit Marie Sophie Auguste Hermine Weiße hier ;
Hausdiener Nikolaus Martin Hägerich hier mit Catharine Wil¬
helmine Schwarz hier ; Steinhancr Heinrich Jakob Philipp
Wilhelm Atmust Fritz Zimmermann hier mit Elisabeth Bopp hier ;
Kaufmann Wilhelm Leopold Heise zu Sao Paulo in Brasilien
mit Bertha Emilie Wilhelmine Schröder hier ; Droschkenkutscher
Johaun Walter hier mit Catharine Glod hier ; Herrnschncider
Hermann Ncfferdors hier mit Theodore Susanne Caroline
Mayer hier .

Gestorben . 1 . Sept . : Anna Luise Jacobine , T . des Gasarbeiters
Christian Eisel , 1 M . 16 T .

1380
6 80
8 -

Fleischwurst . „
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert . „ „

Morgen Dienstag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird das
bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch einer Kuh
zn 35 Pf . das Pfd . unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten
Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiederverkäufer ( Fleisch-

häudler , Metzger , Wurstbereiter und Wirthe ) darf das Fleisch nicht
abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

5, —
250

129
360
213
675

1012

P " Kumpf von 22 Pf . an , Ctr .
oSUvlPffvlIl billiger , neues Sauerkraut 20 Pf .

Salz - und Essiggurken 3 u . 4 Pf ., neue Häringe 4 tPf .,
Aepfel per Kpf . ,16 Pf . , Zwetschcn 100 Stück 1

'
0 Pf ., Trauben

per Pfd . 20 Pf . bei I . utiier , Metzgergasse 37J 17482

Mais , kleiner Perl .
Gerste
Wicken
Weizen
Hafer

1
1
1
1
1
1
1
1
1

8
6
7

1
1
1
1
1
1
1

1
7
3
5

2
2
1
1

18
3
2

24
40
25
12
10
14
16
10
12
50

— Schwartenmagen
40 frisch .....
— geräuchert . . „

8 Bratwurst . . „

66
62

15
■55

13
48

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn . . .
Aal p . K .

Becht
..... „

ackfische
IV . Wrod tt . Weys .
Schwarzbrot »:

Langbrod p . 0,r K .

Ruudbrod
"

0,5 K .

Weißbrot »:
a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Mllchbrödchen .

Weizeiiniehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
, n . „ ioo „

Roggenmehl .:
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
V . Akeisch .

Ochscnfieisch :
v . d . Keule . p . K .
Bauchfleisch . „ „

Kuh - o . Rinofl . „ „
Schweinefleisch „ „

empfiehlt

Äug . Kunz
, Stiftstraße 13

, H .

Man achte genau darauf teilt Laden ,
Verkauss -

130
130

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

von 500 Bogen Ab jedes Quantutli ,

2,60
2 -

24 Pf . 115 Pf . 225 Pf . 550 Pf .
20 „ 92 „ 180 „ 440 „

„ 75 „ 145 „ 357 „
„ 86 „ 169 „ 412 „
„ 115 „ 225 „ 550 „

317 „
880 „
525 „

1650 „
2475 ,

neu oder alt , mit Futteral , complet . Dieselbe «
müssen in guter Ordnung sein . Kaliber , Name von Fabrik und
Preisangabe u . M . It aio „ PueUo “ an den Tagbl .-Verlag .

Zeichen - und Zuschneideschule
für Damen - Bekleidung i ? «

von Ctesciiwieter stein , Nerostr . 46 , 1 , Ecke der Röderstr .

Zu den : am 15 . September beginnenden Extra - Schnell - Kurse
für Damen , welche das Zuschanden und Anfertigcn sämmtlicher
Kleidungsstücke zum Selbstbedarf oder häuslichen Gebrauch erlernen
wollen , werden täglich Anmeldungen entgegengenommen . Neue
elegante Schnitte . Erfolg garantirt . Schnittmuster aller Art
werden abgegeben , sowie Costüme zngeschitten u . eingerichtet ,

Verloren am 2 . d . Ät . , Mittags , in der Gegend der Ellenbogen »

« ein in blaues Seidcnpapier eingewickcltes Paar neuer Damen -

ehaiidschnhe . Gegen Belohnung abzugeben Rosenstraße 5 .

Biber - und Flanell - Reste für Kleider , Blousen und Hemden per Mtr . ä 45 und 50 Pfg

D
.

Biermann
,

Julius Praetorius ,

Samenhandlung ,
26 . Kirchgasse 26 .

la Häringe 1 Stück 4 Pf . - 10 Stück 32 Pf .,
la Linse « 1 Pfund 30 , — 10 Pfund 293 „
la Grüriekern 1 „ 35 „ — 10 „ 327 „

Aug . Münz , Stiftftraße 13 , Hths .
Man achte genau darauf kein Laden , Verkaufsuiagazin im

Hinterhaus Part . 17614

P . Puders
;

Ecke vom Michelsberg und Schwalbacherstraße .

Stollläden , Ladeuthüre , Erkerscheiben ,
WWW Ladenreale mit Theke (Spezerei , gebraucht , in

gutem Zustand ) zu kaufen gejucht . Näh . int Tagbl . -Verl . 17599

9 „
12 „

105 „
144 „

205 „
282 „

800
1100

11 „ 135 „ 265 „ 990
12 „ 140 „ 275 „ 1075



zweifellos so nicht fortleben konnte ; mit stillem Grauen

hatte ich ihm entgegengesehen ; fast noch größer aber war

mein Schreck , als ich die gleiche Summe wie früher pünkt¬
lich und richtig von meiner Mutter empfing , ohne daß sie
ein Wort der Erklärung beifügte .

„ Das störte mich auf . Es war schlechthin ein Unding ,

zu glauben , daß sie diese Summe selbstthätig könnte erübrigt
haben , denn sie war größer als ihr ganzes vierteljährliches
Einkommen . Sie mußte es also erborgt oder erbettelt

haben l — Doch nein , es stammte sicherlich noch vom Vater ,
es war der Ertrag seines letzten schweren , todtbringenden
Fleißes . Das Haar sträubte sich mir bei dem Gedanken ,
dieses fürchterliche Geld für mich zu verwenden ; es brannte

mir in den Fingern .

„ Doch mit welcher Begründung konnte ich es ihr wieder

zustellen ? Meine Hoffnung , durch die Roth zum Ergreifen
des Handwerks gezwungen zu werden , war ja nun ver¬

nichtet oder doch zunächst um ein volles Vierteljahr hlnaus -

geschoben ; ich hätte ihr also doch noch Alles offenbaren
müssen , meine ganze Unfähigkeit , auf dem Felde der Kunst
auch nur das dürftigste Mittelmaß je zu erreichen . Aber

das — das konnte ich nicht mehr ; ich hatte mich des Ge¬

dankens völlig entwöhnt , ich wußte mich nicht mehr zn ihm
zurückzufinden Auch war seine Ausführung schwerer als je
geworden , denn ich hatte im Bewußtsein , daß dieser Zustand
seinem Ende entgegengehe , in den letzten Wochen weit kecker

als sonst meine heitern Farben den magern Thatsachen
aufgestrichen . Die Grausamkeit , ihr den Glauben an

mein Genie zu entreißen , war jetzt mehr als verdoppelt ; ich
merkte , daß mein luftiges Gewebe mich jetzt schon völlig ver¬

strickt hatte .

„ Ich beschloß , das Geld einstweilen zn behalten , für
meine Mutter zu verwahren , bis ich ihr mit Wahrheit sagen
könnte •

„ Ich brauche es nicht mehr , ich verdiene jetzt selbst
genug .

' Ich trug es auf die Sparkasse .

„ Und wovon nun leben ? Für eine Woche etwa war

ich noch von meines Vaters Zeiten her versorgt ; aber dann

genügten die unregelmäßigen kleinen Einkünfte aus den ge¬

legentlichen Zeichenarbeiteu nicht mehr , mich zu erhalten .

Ich mußte mich also wirklich entschließen , bei meinem

Freunde , dem Tapczirer , regelmäßige Arbeit zu nehmen ; ich

durfte hoffen , er würde mich auch schon während meiner

Lehrzeit leidlich bezahlen oder allenfalls mir auch Vorschüsse
machen .

„ Das schien also ganz einfach — aber — aber dann

mußte ich durch die Verheimlichung dieses Schrittes meine

Mutter geradezu belügen ! Ich mußte den Faden zerreißen ,
der mein schönfärbendes Gewebe an die Wirklichkeit knüpfte .

Und dagegen sträubte sich meine ganze Seele ! — So

räthselhafteWidersprüche lebtenin -meiMm bedrängten Gewissen .

„ Wieder noch einmal entschloß ich mich abzuwarten , im

Nothfall zu hungern , vor dem Verhungern von dem Freunde
zu borgen . Nach einem Vierteljahr mußte ja doch die Ent¬

scheidung kommen , konnte die Noth mich ins Handwerk

zwingen . Sie hatte den Vater dann doch keinem unfähigen
Sohne in Verblendung zum Opfer gebracht : für das Unglück
aber konnte sie nicht verantwortlich sein .

„ Ich lernte wirklich damals zum ersten Male hungern ;
das Geld meiner Mutter ruhte und trug seine stillen Zinsen .

"

„ Da bekam ich eines Tages einen Brief aus der Heimath
von fremder Hand , nachdem ich mich im Stillen schon um

ein längeres Schweigen meiner Mutter geängstigt hatte .

Diesen Brief will ich hier wortgetreu abschreiben , weil er

doch die letzte Entscheidung in mein Schicksal gebracht hat .

Er lautete :

„ Lieber geehrter Herr Baumeister oder Künstler ! Ich
weiß ja nicht , was Sie eigentlich sind . Indem ich Sie

eigentlich auch aus Sachsen bin , aber bloß aus der Gegend
von Chemnitz , hören Sie , den Ort kennen Sie ja doch nicht ,
und indem ich hier bloß als Dienstmädchen gehe bei der

andern Herrschaft in dem Haus , wo Ihre Frau Mutter

wohnt , daher kommt eigentlich mein großes Gefühl für Sie .

Wenn Sie es noch nicht wissen , und wo sollten Sie es

denn her wissen , daß sie sehr krank ist , denn sie hat allen

Leuten verboten , an Sie zu melden , damit , daß Sie nicht
in Ihren berühmten Arbeiten gestört würden , so ist es doch
richtig , und sie hat emsig mit dem Tod gerungen , und der

Doktor sagt selbst , solche zähe Bärennatur hätte er ihr nicht
angesehen , daß sie solch ' ein Fieber , hören Sie , würde

durchhalten können . Aber sie selbst hat immer laut gesagt :

„ Seien Sie ohne Sorge , ich sterbe nicht , ehe ich den vollen

Glanz meines Sohnes gesehen habe .
" Und das sage ich

auch immer : wenn einer durchaus nicht sterben will , da ist
er zäh und stirbt auch nicht , außer wenn man ihm mit

Kloben auf den Kopf schlägt oder mit Kugeln schießt ; dann

natürlich ; aber davon kann hier doch keine Rede sein . Ich
habe nämlich manchmal bei Nacht ein bißchen bei ihr her¬
umgewacht , hören Sie , weil sie nu eben doch auch eigentlich
aus Sachsen ist . Aber jetzt , wo es mit dem Fieber aus

ist , nu ist sie so von Kräften , daß es ein Jammer ist und

sie am Ende doch noch draufgehen wird . Denn der Doktor

schüttelt den Kopf und sagt : „ Jetzt kommt es dicke nach ! "

und ich sehe es ihm an , er freut sich ordentlich , weil er

doch gleich gesagt hat , sie würde nicht durchkommen . Starken

Wein hat er verordnet , und den kriegt sie auch , weil Leute

kommen , die ihn bringen , und das thun sie aus lauter

Respekt vor Ihnen , gnädiger Herr , daß Sie so berühmt
sind , und etwas hilft der Wein ja auch wohl , aber nicht
so viel . Und was kein Doktor wissen thut , das weiß
manchmal ein armes Dienstmädchen oder was sonst im ge -

wöhniglichen Leben nur dumm ist und nichts gelernt hat
als das bißchen Kochen oder so was , nämlich daß manches

Mal eine große Freude einen Menschen wieder lebendig
kann machen , wenn er schon dreiviertel tobt ist . Und so
weit ist sie noch gar nicht mal , sondern höchstens halb .

Darum kommen Sie nur und machen Sie ihr die Freude ,

hören Sie , denn weiter hat sie doch keine andere Freude
auf der Welt , wer das nicht merkt , müßt ' ein rechtes Rinds -

vieh sein . Sowie Sie ankommen , wird sie gesund , passen
Sie auf . Und wenn das nicht geht mit Ihren berühmten
Arbeiten , da schreiben Sie ihr sonst was Schönes , wenn es

auch nicht mal wahr ist . Darauf kommt es manchmal im

Leben nicht immer so sehr an . Sonst müßten alle Doktors

gleich geköpft werden , weil sie immer lügen und einem

niemals ehrlich sagen , daß man Matthäi am Letzten ist .

Anders kriegen wir sie nicht hoch , das sage ich Ihnen .

Freude muß sein . Darum habe ich Ihnen dies geschrieben ,
und wenn sie es noch hundertmal verbietet . Und hören Sie ,
lieber Herr , Sie sollten aber wirklich kommen . Ihre hoch¬
achtbare Katharine Mieseke .

"

„ Auf diesen Schrecken telegraphirte ich ohne Besinnen
und wie im Traume : „ Großen Preis erhalten ; goldue
Medaille . Komme morgen .

"

Das war das erste Mal , daß ich ganz aus freier Hand
und ohne Anlehnung an etwas Wirkliches log .

„ Darauf holte ich das Geld von der Sparkasse und

fuhr nach Haus . Ich reiste zum ersten Mal im Leben

zweiter Klasse , um den Schnellzug benutzen zu können ;
und ich konnte in dem schönen Wagen das schmeichelnde
Gefühl nicht los werden , daß ich wirklich einen Preis ge¬
wonnen haben müsse .

„ Ich muß es dahingestellt sein lassen , ob wirklich das

Rezept der guten Katharine Mieseke sich so bewährt hat ; sie
aber schwur darauf , von dem Augenblick an , wo meine

Depesche ankam , sei meine Mutter so gut wie gesund ge¬

wesen . Und sicher ist , daß ich sie bei besserm Befinden traf ,
als zn erwarten gewesen , und daß sie nun mit erfreulicher
Schnelligkeit ihre Kräfte wiedergewann .

Sie selber sagte zu mir mit glänzenden Augen : „ Ich
wußte , daß diese Nachricht kommen würde , und darum

konnte ich nicht sterben und brauchte Dich nicht aus Deiner

Arbeit zu reißen . Und jetzt habe ich auch vor Deinem Vater

wieder Frieden .
"

„ Dies letzte Wort gab mir eine schmerzliche Ahnung ,

wo ich vielleicht die Ursache ihrer Krankheit zu suchen hätte .

( Fortsetzung folgt .)

im Kamm als im Thal , sodann aber ist man auch geneigt ,
die Höhendimensionen der Dünung zu unterschätzen , da

dieselbe flache Formen zeigt , während der steil aufgerichtete
Kamm der schweren Windsee höher erscheint , als er

wirklich ist .

Die aus zahlreichen Beobachtungen abgeleiteten mittleren

Werthe waren folgende : Bei einer mäßig guten bis frischen
Passatbrise und entsprechendem Seegang betrug die Periode
der Wellen 4,8 Sek . , die Wellenlänge (Abstand von Kamm

zn Kamm ) 35 m und für die Geschwindigkeit in der Sekunde

7,5 m ; letzterer Werth ergiebt für die Stunde 27 km , eine

Geschwindigkeit , welche die weitaus größte Zahl unserer
Dampfer nicht überschreitet . — Bei steifer leicht stürmischer
Briese ergab sich für die Periode der Wellen 7 •/» Sek ., für
ihre Länge etwa 80 m , für die Geschwindigkeit 11 bis 12 m

in der Sekunde . Bei Sturm steigern sich die Zahlen ent¬

sprechend auf 9 Sek . (Periode ) , 120 bis 130 m (Länge ) und

14 bis 15 Sek . (Geschwindigkeit ) . — Eine unter dem ge¬

waltigen Druck orkanartiger Stürme zu Stande gekommene
Dünung zeigte aber , daß in außerordentlichen Fällen Wellen¬

perioden von 15 Sek . , Wellenlängen von 350 m und Ge¬

schwindigkeiten von 24 m in der Sekunde wohl vorkommen .

Letzterer Werth , 86 km in der Stunde , entspricht der Ge¬

schwindigkeit eines Schnellzuges auf freier Strecke .

Hieraus ergiebt sich, daß Wellen von mehr als etwa

18 Sek . Periode , von mehr als 500 m Länge und einer

Geschwindigkeit über 28 m in der Sekunde kaum vorkommen

dürften und daß die Richtigkeit aller darüber hinausgehenden
Angaben starkem Zweifel unterliegen muß .

Was die Höhe der Wellen anbelangt , so bewegen sich
die bei orkanartigen Stürmen beobachteten Maximalzahlen

zwischen 9 und 13 m . Dies läßt schließen , daß bei vollem

Orkan Wellen von mehr als 18 m kaum vorkommen dürften
und daß eine wirkliche Höhe von 15 m schon eine ganz

außerordentliche ist . Eine steife Brise wird nur Wellen von

etwa 5 m Höhe aufwerfen .

Bezüglich des Verhältnisses zwischen Wellengeschwindigkeit
und Windgeschwindigkeit ergab sich, daß in allen Fällen die

Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Wellen kleiner war als

die Windgeschwindigkeit . Das Berhältniß zwischen beiden

war im Mittel = 1 : 1,32 . Nur in scheinbarem Wider¬

spruch hiermit steht die von Alters her viel angeführte

„ Dünung vor dem Sturme "
, welche nach gewöhnlicher Auf¬

fassung schneller als der Wind vor dem letzteren herläuft
und die Schiffe warnt . Nach Bürgen ist vielmehr diese Er¬

scheinung eine Wirkung von Cyklonen , in denen die Wind¬

bahn keine geradlinige , sondern eine gekrümmte ist . Während
nun die erzeugte Welle in der Tangente an die Windbahn

fortschreitet , geht der Wind selbst einen ganz andern Weg .

Es ist deshalb nicht ganz richtig , die Fortpflanzungs¬
geschwindigkeit der Wellen mit der Geschwindigkeit des Windes

zu vergleichen , sie muß vielmehr mit der Fortbewegung des

Sturmcentrums in Vergleich gebracht werden , und diese wird

immer kleiner sein als die Geschwindigkeit der Wellen . —

Dies ist wohl die treffendste Deutung dieser Erscheinung ,

denn wenn thatsächlich die Fortpflanzungsgeschwindigkeit der

Wellen größer wäre als diejenige des Windes , so müßte
man vor jedem Sturme Dünungen beobachten , und dies ist

durchaus nicht der Fall .

Beilage zum lllieslinilriiiT Tagblatt .

| gfc » 413 . Adrnd - Arrsgade .
_________

( 13 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Ruhm .

Novelle von Kans Aoffmanu .

Sie mochte jetzt erst recht die Gefahren ihres Tempera¬

mentes fühlen .

,,Aus einigen abgebrochenen Snmmerworten merkte oder

ahnte ich jedoch allmählich , daß ihr noch etwas Anderes ge¬

waltsam auf die Seele drückte . Sie fühlte sich nicht schuld¬
los an dem jähen Zusammenbrechen ihres Gefährten ; er

hatte um meinetwillen seine Kräfte überspannt , und meine

T Sache war ihre Sache . Das war der Grund , warum sie
schwieg ; sie vermochte es nicht über sich zu bringen , am

" ftischen Grabe von den . zu sprechen , was sein Leben unter -

I graben hatte .

„ Mit der ersten Ahnung solches ihres qualvollen Be¬

wußtseins packte mich ein furchtbar erschreckender Gedanke :

„ Wenn sie nun erst sich klar macht , daß er sein Leben ver¬

geblich geopfert hat , so ist sie ganz und gar verloren .
" Und

also schwieg auch ich und rührte nicht an den gefährlichen
Punkt Erst mußte die Zeit die Kraft des ersten Schlages
lindern . „ Wenn der Zeitpunkt da ist , wo ich mein Geld

vom Vater zu empfangen pflegte , dann muß sie es ja zur

Sprache bringen ; und dann wird es aus der Ferne sich
ruhiger klären , es würde erschüitender wirken , wenn sie mich
bei der Eröffnung mit Augen vor sich sähe .

"

„ So reiste ich ab ohne jede Aussprache . Um ihren
eigenen Lebensbedarf brauchte ich nicht zu sorgen ; ich wußte ,
sie erhielt ein Wittwengehalt , das denkbar kümmerlichste
zwar , aber doch für ihren Unterhalt genügend : ihre An¬

sprüche für die eigene Person waren stets die bescheidensten .

„ So lagen denn die Dinge , als ich nach Berlin zurück¬
kam , aus dem alten Punkte ; nur war die Lösung für mich

schwieriger geworden . Aus den Reden unserer Haus¬
bekannten hatte sich mit geheimem Schrecken ersehen , wie

hoch mein Ruf als zukunftsvoller junger Künstler in der

Heimath bereits gestiegen war ; es hatte sich unter ihnen
»ine gewisse feste Redensart gebildet : „ Der wird einst den

zweiten Thurm des Straßburger Münsters bauen .
" Es war

nicht schwer , hieraus auf die Meinungen meiner Mutter zu

schließen .

„ Gegenüber solcher naiven Bewunderung meines Künstler -

thums hatte ich eine äußerst wunderliche Empfindung ,

widerspruchsvoll in sich und mir selber schwer zu erklären .

Wär « mein Ruhm in der Wirklichkeit begründet gewesen ,
ich hätte mich scheu und gepeinigt von dem blendenden

Glanze in mich selbst und meine stillsten Winkel zurück¬
gezogen -

' ich hätte jedes Lobenswerthe als beschwerlich und

stechend empfunden ; so aber , da ich das Wesenlose dieses
Glanzes kannte , vermochte die Blendung mir nichts anzu¬

haben , und ich nahm mit gelassenem Behagen die Hul¬
digungen entgegen , weil sie mich ja in Wahrheit nichts an¬

gingen und ich jeden Augenblick die Macht besaß , sie in ihr
Nichts zurückzuweifen , wenn ich wollte . Auch in Berlin noch

wirkte dieses Behagen lange nach ; in meiner unbeachteten
Stille dort erquickte ich mich an dem geheimen Dufte der

fernher anwehenden Weihrauchwolke .

„ Ich that nichts , die künftige Enttäuschung meiner

Mutter vorzubereiten ; ich that Einiges in jener früheren
Weise , die Täuschung nur noch zu stärken . Hatte sie Trost
doch freilich nöthiger als je . Ihre Vorstellung von meiner

Lebensweise war jetzt ungefähr die , daß ich unter den

Augen und in den Werkräumen — nicht etwa im Dienste
eines großartigen Bauherrn , dein ich ein ansehnliches

Honorar bezahle , in selbstthätiger Wirksamkeit lerne , mein

Talent in mächtig aufstrebendem Zuge entfalte und neben¬

bei die allgemeine Bervunderuug meiner neidlos auf mich
hoffenden Berufsgenossen erwecke . Ich hatte diese Vorstellung
ihr nicht beigebracht — nein . Aber ich will nicht behaupten ,
daß ich etwas that , sie <u zerstören .

„ Nun kam der Tag , an dem ich nach ftüherer Gewohn¬
heit mein Geld hätte empfangen müssen , ohne das ich auch

Die Große der Meeresrveüen .

lieber die Größe der Meereswellen herrschen noch sehr
abweichende Ansichten , und namentlich fehlt es in volksthüm -

lichen Schriften nicht an großen Uebertreibungen . Es ist
daher von Wichtigkeit , die genaueren Beobachtungen kennen

zu lernen , die ein jüngerer deutscher Hydrograph , Dr . G . Schott ,

angestellt hat . Dieselben sind 1891 bis 1892 auf einer

Reise angestellt worden , welche Schott auf Bremer Segelschiffen

zum Zwecke hydrographischer und maritim - meteorologischer
W Studien anstellte , und beschäftigen sich nur mit den Wellen

, <V auf hoher offener See über tiefem Wasser ; Messungen von

Wellen in der Nähe von Land sind vielfach veränderter

Bedingungen wegen , denen die letzteren unterliegen , aus¬

geschlossen .

Was die Art der Beobachtung anbetrifft , so verdient , so
schreibt Dr . W . Petzold im „ Globus "

, hervorgehoben zu

werden , daß die Höhen der Wellen nicht bloß durch möglichst
ziwerlässige , unmittelbare Schätzung der seitwärts vorüber¬

gehenden Wellen nach dem Augenschein festgestellt wurden ,

sondern auch durch ein äußerst empfindliches Aneroid¬

barometer , welches eine Ablesung der zweiten Dezimale des

Millimeters gestattete . Die auf letzterem Wege gewonnenen

Werthe bedürfen allerdings einer Korrektion , sie sind im

Allgemeinen für die Wellenhöhen der Windseen niedriger ,

für die Dünungen höher als bei gewöhnlicher Schätzung .

Es rührt dies hauptsächlich daher , daß ein Schiff im Wellen¬

tal und Wellenkamm verschieden tief im Wasser liegt , tiefer

41 . Jahrgang . 1893 .[, den 4 . September .
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Holzsteiggelder ,

wUzei - Directio « . I . W . : Höhm

Verordnung erlassen :
Der § 3 der die Abhaltung von Diehmärkten in Wiesbaden

regelnden Polizeivrrordming vom 12 . März 1884 erhält die aus
dem nächster »enden Abdruck ersichtliche Fassung .

§ 3 . Der Vichmarki ( 8 1 ) für Großvieh beginnt um 11 ' / - lUjr
DornüttagS , derjenige für Kleinvieh ( excl . Zuchffchwcine ) um 11 Uhr
Vormittags und derjenige für Zuchtschweine « in S Uhr früh . *

Wiesbaden , den 29 . August 1893 .
Königliche Polizei - Direcüou . Z . V . : Höhu .

FreiwMige Feuerwehr .

Die Mannschaften folgender Abtheilungen der
- .' ft freÄMigen Fscerlochr LaugspripM - Atth . LEI, Führer :
ggT

"
Herren W . T « » « s und G . äilüager , werden auf
Montag , den 4 . September JL I, , Nachmittags 5 Uhr ,
sowie die Sangfprttzen - Nbth . II , Führer : Herren

$SK E . Neugebauer und D . Ackermann , aus Montag , den
4 . Sept . l . I ., Abeitds 6 ' js Uhr , z » einer Itornig in

■ S Uniform an die Remisen geladen . Mit Bezug aus die
L - « » M 17 , 19 u . 28 der Statuten , sowie Seite 11 , Abs . 3

der Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen erwartet .
Wiesbaden , den 1 . SchtciÄer 18B . *

Der Branddircctor . Schenrer .

Bekaa « tmach « ng .
Die Abnahme des Wer den Bedarf der Abonnenten mehr

fabrizirten Knnst - Eises bei der städtisch «« SchbachttzanS -Wenoattuiig
"

in der Zeit vom 1 . Octoder l . I . ab bis zu dem Zeitpunkte , wo es

Eert
und Mtur - EiS ftiebt , soll öffentlich vergeben werden . Angebote

d bi « zmn 15 . September 1893 im Bitrean der Schlachthaus -

Verwaltung atyngeben , wo die Bedingungen zur Einsicht auSiiegen .
Wiesbaden , dm 26 . August 1893 . *

Die städtische Schlachthaus - Deputation .

Urrmischtes .

* Der japanische Kamphrr Kmnn . Der britische Konsul
in Hiogo hat der Regierung einen interessanten Bericht eiugesandt
über die Erzeugung unb den Handel mit Kampher in Japan . Der

japanische Kampher - Baum ist ein mächtiges Immergrün von sehr
symmetrischer Form und einer Linde ziemlich ähnlich ; die Blüthe
ch weiß , die Frucht besteht aus einer rothen Beere . Manche
Bäume erreichen rin Alter von drei hundert Jahren . Die jährliche
Ausfuhr » ou japanischem Kampher beträgt durchschnittlich fünf
Millionen Pfund , von welcher Summe ungefähr ein Viertel nach
den Bereinigten Staaten von Nordamerika seinen Weg findet , der

Rest , mit Ausnahme einer kleinen Mmge für Indien , aber in

Europa verbraucht wird . Die für die Gewinnmig von Kampher
berühmlesteu Orte in Japan find : Kinschntz Schikoku , Iga , Surnga ,
Ise und Kischiu . Die dm Privatbesitzern gehörigen Wälder find
fast vollständig entblößt , und in einigen Jahren wird fo gut wie
kein Holz mehr vorhandm sein . Aber die Forsten der Regierung
find reich an Kampher - Bäumen und ihre Bestände können mindestens
für 25 Jahre dm obigen Durchschnitts - Ertrag liefern . In frühern
Jahren wurde sehr wenig Gewickst auf die Erhaltung der Wälder

gelegt , indessen in der legten Zeit haben die betreffenden Behörden

diesem Gegenstände in erhöhtem Maße ihre Anstncrksamkeit

gewidmet . Bisher konnte Kampher nur aus siebzig - bis achtzig¬

jährigem Beständen gewonnen werden ; indessen bei fachmännischer
Bewirthschaftuug hofft man , schon bei fünfundzwanzig - bis dreißig¬
jährigen Anpflanzungen Erfolge zu erzielen . Bemerkenswert !) ist
der Umstand , daß die Wurzeln einen bedeutend Hökern Prozentsatz
an Kanipher enthalten , als die Baume selbst . In beut Dorfe
Tosa befindet sich eine Gruppe von 13 , ungefähr hundert Jahre
alter Bäume , die man auf 1000 Pfd . Sterl . an Werth schätzt .
Die Vorrichtnnaen zur Gewinnung des Kamphers sind noch sehr

ursprünglicher Natur . Die 'Holzspäne 'werden gesotten und der

Dampf in einen mit kaltem Wasser umgebenen Behälter geleitet ,
um alsdann in seinem Niederschlag den Kampher obzusetzen . Das

Roh -Erzeuguiß wird in hölzernen (Mindern zu Markt gebracht ;
allein die Proben , welche sich zur Verschiffung eignen , hrrcmszu -

Freiwillige Fe « erwehr .

Die Herren Führer der freiwMaru Feuerwehr werden zu einer
Lersaunnlmig auf Montag , dien 4 . September l . I ., Abends 9 Uhr ,
in da » Seck« »Mainzer Mcchalle "

, Mauergaffe 4 , eingeladen . *

Wiesbaden , den 2 . September 1893 .
Der Brauddstector . Schenrer .

A » die Zahlung der am 1 . L M . fällig gewesenen Holzstcig -

arTfcer wird hiermit erinnert . *

Wiesbaden , den 2 . September 1893 . Die Stadtkasse .

Bekau » tmach « ttg .

Diejenigen im Stadtkreise Wiesbaden wohnenden Personen '

tvelche im Saufe des Jahres 1894 ein Gewerbe im Umherziehen
betreiben wollen , werden hiermit ansgesordert , die Anträge auf
Ausstellung von Wandergewerbescheiuen unverzüglich und zwar

spsitestenS bis zum 15 . Oct aber I . auf dem Bureau

desjenigen Polizeireviers zu steilem in dessen Bczftl ihre Wohnung
belegen ist .

Nitr bei Einhaltmtg dieses Termins ist mH Sicherheit darauf
« t rechne « , daß die beantragten Wandergewerbe - beziehungsweise
Gewerbescheine bis spätestes zum 1 . Jammr 4894 bei der - König ! .
Sieuerkaffe I jur Einlöfwtg bereit liegen , Währeiw bei späterer
Llnfragstcllung in Folge der großen Masse der auszuferligetiden
Scheine die Fertigstellung derselben bis zu dem gedachten Termine

sich erfahrungsmäßig in den meisten Fällen nicht ermöglichen läßt .
Der Gewerbebetrieb im Umherziehen darf nicht früher begonnen

Werden , bi » der Gewerbetreibende im Besitze des Wandergewerbc -

scheines ist . *

Wiesbaden , den 31 . August 1893 . I . SB. : Höhn .

Bekmmtnrachung .

Nachdem in der Röderstraße der dem neuen Canalisations -

system entsprechende Canal int Anschluß an den Hauptsammelcanal
fertig .gestellt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Straße nach
diesem Canal zu entwässern . Insbesondere sind die menschlichen
Abgänge aus den Spülabtritten lWaterclvsets ) unter Beseitigung
der Abtrittsgruben in den Straßencanal abzuführen . Säumitliche
noch vorhandenen trockenen Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spül -
abtritte umzuwandeln . Unter Hinweis auf die Bestimmnugen im
Abschnitt I der Polizeiverordunug vom 1 . Angnft 1889 und auf
das Ortsstatut vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der
Röderstraße hiermit aufgefordert , die nach Vorstehendem noth -

wendigen Eniwäfferungsarbeiteu in der Zeit vom 15 . October bis
15 . November 1893 zur Ausführung zu bringen und von dem Be¬

ginn dieser Arbeiten mindestens 2 Tage vorher -auf dem städtischen
HaualisationSkürean ( Rathhaus , Zimmer No . 58, ) Anzeige zu er¬
statten , damit die nothwendige Ueberwachung der Arbeiieu tu die

Wege geleitet werden kaum *

Wiesbaden , den 29 . August 1893 .

___________________
Königliche Posizei - Direeticm . I . D . : Hohn .

Polizei -Verordnung .

Auf Grund des Gesetzes vom 26 . April 1872 , der S § 69 und
149 der Reichsgcwcrbeordiiung und der § § 5 u . 6 der allerhöchsten
Verordnung vom 20 . September 1867 über die Polizeiverwaltung
in den neuerworbenen Landestheilen , wird int Einverständnis ; mit
der Gemeindebehörde unter Aufhebung der i^ rlizeiverordnuna vom
27 . April 18W für den Polizeibezirk Wiesbaden nachstehende Polizei -

Braut - und Brätttiaamsstand , die Trauung , Pflichten der Eheleute ,
Bon der Herrschaft des Mannes und der Unterwürfigkeit der Frau ,
Das christliche Hans , Vorschriften christlicher Erziehung , von der
Kindererziehnng , Schlußwort . " Eine Familien -Chronik zum Auf -
zcichnen oller wichtigen Familicn -Ereignissc bildet den Anhang zu

Bei der Besprechung des ersten Bandes war daraus hingewiesen
daß die Herausgeber in dieser Weise die in den verschiedenen
evangelischen Landeskirchen Deutschlands bestehenden Perikopen be¬
handeln werden , uub es darf darum noch manche weitere köstliche
Perle erwartet toerden . Was die vorliegenden Predigten besonders
angenehm macht , ist der Umstand , daß dogmatffche Stiert fragen
gänzlich vermieden sind ; in schlichter , kindlicher Weise wird das ent¬
fache Gotteswort dem Herzen des Lesers nahe gebracht . Die ein¬
zelnen Predigten sind kurz und bündig gehalten , und der schöne und
deutliche Druck des Buches ermöglicht dessen Lektüre auch Denen ,
welche nicht mehr die volle Kraft des Augenlichtes besitzen . Gewiß

'

wird auch dieser Baud freundliche Aufnahme in den zahlreichen
deutschen Familien finden , denen es Bedürsniß ist , stille Stunden
am Sonntag Nachmittag in trauter Häuslichkeit mit der Betrachtung
des Gotteswortes zu feiern . Von den zahlreichen Mitarbeitern
seien hier nur erwähnt die Herren : vr . Kost ! in , Oberkonsistorial -
rath iit Darmstadt , Dr . Kübel , Professor in Tübingen ,
I . Wilhelmi , Dekan in Braubach , Dr . v . Buchrucker , Obcr -
konfistorialrath in München , Dr . Siebe , Professor in Rostleben ,
Dr . Maurer , Professor in Herborn und Dr . Förster , Super¬
intendent in Halle . — In demselben Verlag erschien ferner „ Ehe¬
st a u d s b ü ch I e i u " von I . Biegler , Pfarrer in Essenheim bei
Mainz . Ueber die Ehe ist schon recht viel geschrieben und gesprochen
worden , denn was liegt dem deutschen Gemüth näher als der
Wunsch nach einer glücklidmi Ehe , nach einer friedlichen , segcn -
spendenden Häuslichkeit ! Das Räthsel von bet glücklichen Ehe ifi
in dem erwähnte » Büchlein gelöst, wenn man dasselbe nämlich nicht
nur liest , sondern die ertheilten Rathschläge auch gewissenhaft befolgt .
Die einzelneu Kapftel enthalten „ Belehrung über den Ehestand ,
Pflichten vor dem Antritt des Ehestandes , die Personenwahl , der

er . Im Lichte des Herrn . Unter diesem Tstel erschien
etwa vor Jahresfrist im Verlag von Greiner u . Pfeifer in
Stuttgart der erste Baud von einer Predigtsammlung , welchem
nunmehr der zlveite gefolgt ist . Der vorliegende Theil bringt
Predigten über die Episteln des 2 . Württemberger Perikopen - Jahr -

gangs . Die Herausgeber , die Herren Adolph Ohly , Pfarrer in
Ginsheim am Rhein , und Christoph Kolb , Stadtpfarrer in Stutt¬
gart , find ihrem Grundsatz treu geblieben , zur Mitarbeit die
namhaftesteit Prediger aus ganz Deittschland heranznzieheu , tun auf
diese Weise ein Bild von dem gesummten Leden und Wirken der
evangelischen Kirche in unfern ; ganzen , großen Vaterlande zu geben» > uu,v *m h - möv . . uw » . . dem kleinen Büchlein , dar bei dem geringen Preise von 40 Pf . ge¬
ll nd so gleichzeitig ein hervorragend nationales Werk zu schaffen . | wist eine große Verbreitung finden und viel Segen stiften wird .

finden , erfordert viel Mühe und Erfahrung , wohingegen der übrige
Theil der Arbeit ein verhältnißmäßig leichter ist .

* Mit der Zunahme des ZUndhöl ? chenverbrauchs ist
eine Industrie eingegangen , der ärmere Bewohner der Walddörfer
in der Provinz Preußen nachgingeii , nämlich die Herstellung von
Zunder ans Baumschwämmen , dessen Gebrauch vor fünfzig
Jahren noch fast allgemein war und geschickten Zunder - Arbeitern
bis 30 Mk . im Jahre eintrug , eilte damals nicht zu verachtende
Nebeneinnahme für amte Leute , btt noch dazu nicht Übergroße
Micheverursachtc . Die erforderlichen Schwamme von Espen , Birken
unb Eichen wurden , nach der Jnsterb . 3tg „ in der Regel an arbeits¬
freien Tagen gesucht , behufs Äuslaugeus schichtweise mit Asche in
einem Gefäß verbackt und mit Wasser übergoffen . Nach etwa vier
Wochen wurden Die Schwämme getrocknet und durch starkes Klopfen
mit einem Hammer von mineralischen Th ei le » befreit und locker ge¬
macht , woraus sie für den Handel fertig waren . Bei einer anderen ,
jedoch weniger üblichen Znbercitungsart wurden die Schwämme
gleich zwischen Asche verpackt und in einem Topf gekocht und er¬
hielten so noch eher die Reife . Bei geringer Arbeit war der Neben¬
verdienst bei den billigen Arbeitslöhnen ein verhältnißmäßig be¬
deutender . Unter der heutigen Jugend wird es jedoch schon viele
geben , die nicht einmal solchen Zunder gesehen haben .

Vorn Knchrrtisch ^

17120sind in grossartiger Auswahl eingetroffen .

Danen - und Kinder - Mänteln
,

Costumes

Derbst und Winter 1893
Sämmtliehe Geilheiten der Saison in

Meyer - Schirg ,

voran . E . Weissgerber ,

< xr . Burgstrasse 5 .

Die ersten

Frankfurter Würstchen
cingetroffen bei 17444

M » Molla Naclif . 9
Sl . Burgstratze 1 ,

Zu sprechen von 1 — 2 Uhr ,

Alte deulsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck ,

Brauuscliwcig , Hain *

bürg -, Heeklenbstrg *

Schwerin und Strclitz ,

Oldenburg etc . etc . sucht

ä . Ebert , Sedanstr . 5,1,
"
Wiesbaden . *

Biele UnannehmlichkeiLen
unb so manches Unglück tvird verhütet . Präscrvatlvcs , aud )
Gummi -Art . Goldgaffe 22 , im Laden . 5449

W . O »

pract . Zahnarzt , 13466
Rheinstr . 15 , Ecke Wilhclmstr ., gegenüber den Bahnhöfen .

Sprechet , v . 9 — 5 Uhr ansgen . , Sonnt . Nachm . Bohandl .
unbeniitteltsr Zahn - u . Mundkranker Mont ., Mittw ., Freitag
v . 9 Uhr früh i . d . Allgem . Poliklinik , Helenerslr . 25 , P .

AS 44 444 » 6 ^ 4 per Schoppen 5 Pf ., täglich
2 Mal frisch , empfiehlt di -
Centrifugal - Nlolkerel 16258

E . Bargstedt , Fanlbrunnenstraße 10 .

Nuß . - Bcrticow unb Schreibtisch , gcbr . aber

vorzügl . erhalten , zu kaufen gesucht . Offerte »
unter 11 . BOI an den Tagbl .- Verlag .

Mieth - Berträge
vorrathig int Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

QMffiititttrtPlt für Stickereien werden angef . im Atelier
<01111111111111111 für Kunststickerei Neugaffe 9 , 2 r . M50

« « d Klewermach « , nach vor -
« e♦ » i » y * • * IvVH zögt , acadeui . System k. Dgmen

und brave Mädchen erlernen Gustav -Adolfstraße 6,3 St . I . 15868

Bel -Etage , schöne uwblirte Stuben , Balkon , Garten , wegen
Ab reffe s . 2 — 3 Monate sehr billig zu vernr . Emserstr . 8 , P . 15842

W WchLamikiche Anzeigen W

und Posailne . 17547

Der Vorstand .

Wilh . Heinr . Birck
,

Ecke Oranien - und Adelhaidetrasse .

WeinkeHtreieH : Iddhßidstrasse 41 und 42 .

Möbel - Ansverkauf .

Wegen Un »- ug nach meinem Hause Taunusstratze 32 und
um mit dem größten Theil nieincs jetzigen Lagers , welcher noch
sehr reichhaltig ist , bis Ende September z « räunutt , verkaufe von

jetzt ab viviger als jede Concurrenz . 16273

Zum gefl . Besuche lobe höflichst ein .

Willi . fSehwenck ,

••r ■*

Mettanten - Ordiester - VereiB .

Donnerstag , 7 . September , Abends 8 ' /r Uhr ,
rat oberen Saale des „ Deutschen Hofes " (Goldgasse ) :

Wiederbeginn der regelmäßigen Proben .

Herren der besseren Stände , welche ein Streich - oder

Blas - Instrument spielen tmd getvillt sind , dem Verein bei -

zntreten , wollen sich bei unserem Dirigenten , Herrn Concert -

meister Arth . Michaelis , Kirchgasse 32 , gefl . anmelden .

Besonders erwünscht sind noch Vertreter für Violine , Clarinette

Saalgaffc 88 . Nerostraste 1 .

Dlrect Tmportirter urTd
" '

a ] 3Solut

reiner Tokayer Wein ,

alter Raster - Ausbruch
,

’ /s -Ltr .- Flasche Mk . 1 . 50 ,

aus den Kaiscrl . König ] , Hof - Weingarten
in Tarezel stammend . 16313

Depot für
"
Wiesbaden :

Photographie
Oöiwasl Ä . Schiffer

( vorn *. Carl Bornträger ) ,
Hof - Photograph Sr . Majestät des Königs von Griechenland

nnd Sr . König ! . Hoheit des Fürsten von Hohenzollern ,

niar TauBsusstrasse 2 a .

____________________________ _________________
12610

Pndcr unb Schruinke . Kemern Parfümeur ist es mögt .,
folg . Präparate zum jugendl . Verschönern ber Haut u . des Gesichts
billiger zu liefern . Für 2 Mark gebe ich 1 Sch . Fettpnder ,
1 Porzellandese m . Cald - CrSme , 1 br . ei >. schw , Augeuv .
Stift , 1 Sch . Wangen - Rouge , 1 St . Lippen -Pomade oder
einen PuderscAvainm . W . Ssilzbach , Goldgasse 22 . 16664
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